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BRÜDER DAVID VON AUGSBURG. 

Der sufall, der so oft der beharrlichen forschung sich 
günstig zeigt, hat mich nachträglich noch zwei schriflen 
des bruders David von Augsburg auffinden /aßen, die 
mir bei herausgäbe des ersten bandes der mi/stiker gar 
nicht oder nur theilweise bekannt waren : die eine in deut- 
scher, die andere in lateinischer spräche, beide nicht nur 
ihres Inhaltes wegen, sondern auch noch in anderer be- 
ziehuus; von Wichtigkeit, hier zuerst von der deutschen, 
di? ich, soweit sie noch ungedruckt ist, auf den nach- 
folgenden blättern miltheilen will; auf die lateinische werde 
ich weiter unten noch ausführlicher zu reden kommen. 

1. 

Die hiesige königlich öffentliche bibliothek besitzt unter 
der bezeichnung Brev. 4. et 8. nr. 88 eine pergamenl- 
ha/idschrift des \An Jahrhunderts in 4.. die in dem allen, 
höchst unvollkommenen catalog ohne weitem beisalz als 
ein deutsches breviarium angegeben wird und aus diesem 
gründe mir bis vor kurzem verborgen geblieben ist. in 
Wirklichkeit enthält aber dieselbe nichts weniger als ein 
brevier, sondern eine an zahl predigten von meisler Ek- 
hart , worunter mehrere, die ich sonst noch nirgends ge- 
funden habe, und dazwischen auf bl. 8C b — 140 1 ' einen geist- 
lichen traetat, wovon das in den mystikern 1. 341 — 348 
abgedruckte stück nur etwa den fünften theil bildet, die 
dort diesem bruchslück gegebene und dessen Inhalt auch 
völlig entsprechende Überschrift Christi leben unser Vorbild 
/.. V. I). A. IX. I 
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passt nun aber nicht mehr auf die vollständige abhand- 
lung ; auch die der handschrift vorgesetzte rothe auf- 
schrift Üiz ist von des menschen edelkeite, die sich nur 
auf den eingang beziehen kann, ist unrichtig: es muß 
vielmehr hcifsen Von der Offenbarung und erlösung des 
menschengeschlechtes. 

Schon das bruchstück glaubte ich (mi/st. einleitung 
s. xxxix) mit Sicherheit dem bruder David zuschreibeii zu 
dürfen, die vielfache Übereinstimmung des vollständige/t 
tractats in wort darstellimg und Inhalt mit den sieben 
vorregeln und dem Spiegel der tugend bringt darüber volle 
bestätigung; und aus demselben gründe wird auch für die 
übrigen ihn von mir beigelegten stücke Davids verfafser- 
schaft entschieden sicher gestellt, der kürze und raum- 
ersparnis halber habe ich mich begnügt, bei den betref- 
fenden stellen einfach auf die mystikcr zu verweisen, wer 
die mühe einer vergleichung nicht scheut, wird sich, wie 
ich mit Zuversicht hoffe, von der richligkeit meiner be- 
hauptung überzeugen lafscn. bei dem eigentümlichen 
gepräge, das allen schriften Davids aufgedrückt ist, läfst 
sich das ihm zugehörige unschwer erkennen-, diese Innig- 
keit des gefdhls , diese milde des urtheils und der gesin- 
nung, dieser einfache , klare und doch wieder so ivarme 
und belebte vortrug ist keinem der deutschen prosaiker 
des 12 — \An Jahrhunderts in solchem mafse eigen, und. 
auch im kunst- und lichtvollen periodenbau hat es ihm 
keiner gleichgethan, weder vorher noch nachher. 

Meine ansieht über den werth und die bedeutung von 
Davids Schriften ist, wie man sieht, ?ioch dieselbe wie vor 
sechs Jahren, und der betfall und die beachtung, die man 
denselben von vielen selten her geschenkt hat , giebt mir 
den beweis, dafs mein urtheil nicht durch die einseitige 
befangenheit getrübt ivurde, die bei der mit liebe und 
hingebung besorgten bearbeitung eines noch unbekannten 
Schriftstellers ebenso erklärlich als entschuldbar ist. für 
die geschickte des Volkslebens, für sitlen, gebrauche, mytho- 
togie, sowie für die grammatik, namentlich die formenlehr e, 
sind die prosadenkmäler begreiflicherweise bei weitem nicht 
so ausgiebig als sredichte selbst von höchst untergeord- 
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netem wert he, und theologische reden und lehren sind 
ohnehin nicht jedermanns liebhaberei. dies ist jedoch kein 
grund, die geistliche prosa des deutschen mitte/alters, die 
einzige die, bei dem eigentümlichen dränge zu poeti- 
scher behandlung, neben den rechts büchern, deren deutsche 
abfafsung -sich frühe schon als ein gebot der nothwendig- 
keit herausstellte, räum fand, darum gering su achten: 
einmal gehören diese denkmäler mit derselben berechti- 
gung wie die poene unserer lilteraturgeschichle an und 
in beziehung auf die innere entwickelung des deutschen 
volksgeistes nehmen sie keine geringe stelle ein. der ge- 
schmack der menschen ist freilich verscliieden , aber eben 
deshalb kann nicht geleugnet werden , daß nicht nur die 
prosaiker des 13«, sondern auch die mysliker des 1 An Jahr- 
hunderts eben um ihrer geistigen bedeutung toillen für 
viele leser ein gegenständ der anziehung und des genufses 
sind, denen die altdeutschen gedichte ihrer mehrzahl nach 
kein Interesse einzuflöj'sen vermögen. 

Durch die auffindung dieser neuen schrift gewinnt 
bruder Davids verdienst um die deutsche prosa noch eine 
weitere erhöhte bedeutung . wie allgemein bekannt, ist es 
bis zur stunde noch nicht gelungen, den verfafser oder 
bearbeiter des s. g. Schwabenspiegels auch mit nur eini- 
ger Wahrscheinlichkeit ausfindig zu machen, wie wenn es 
kein anderer als gerade bruder David wäre? in seiner 
vortrefflichen ausgäbe dieses werkes, der einzig zuver- 
läfsigen und genauen die es giebt, deren zweiter band 
mit dem lehenrecht und den versprochenen historischen 
und kritischen abhandlungen leider noch immer auf sich 
warten läfst, hat W. }Vacker?iagel zuerst die schwanken- 
den meinungen und Vermutungen über zeit und ort der 
entstehujig theils beseitigt, theils berichtigt, und es ivahr- 
scheinlich gemacht dafs das buch vor dem jähre 1276 
von einem geistlichen in einer schwäbischen oder bayeri- 
schen stadt abgefafst worden sei. alle drei punkte treffen 
aufs haar zu, wenn David der verfafser ist. und dafs er 
es ist, dürfte eine vergleichung des vorliegenden traclatcs 
mit der einleitung zum Schwabenspiegel mit ziemlicher 
sicherheil ergeben. 
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Die anfange beider stimmen in überraschender weise 
so sehr wörtlich mit einander überein daß ein bloßer 
sufall unmöglich angenommen werden kann, eben so we- 
nig darf auf der einen oder der andern seile an eine 
enllehnung gedacht werden, die eingangszeilen in Da- 
vids iractat sind so ganz in seiner toeise gehalten, und 
überdies so sehr im einklang mit dem ganzen übrigen In- 
halt, daß sie vollkommen an ihrem rechten platze erschei- 
nen, aber auch die cinleitung zum Schwabenspiegcl kann 
nicht daher entnommen sein, indem die ausführung der 
beiden zu gründe liegenden idee, trotzdem daß sie bald 
vo?i der des traetates abweicht und in anderer toeise an- 
gewendet wird , in stil und darstellung ganz davidisches 
gepräge trägt, es ist mir hienach gar 7/icht zweifelhaft 
daß der verfaßer der deutschen abhandlung (die ick für 
älter halte) und der des Schwabcnspiegels eine und die- 
selbe person ist, David von Augsburg, nun findet auch 
die aufnähme einiger stellen aus der einleitung des Schwa- 
benspiegels in bertholdische predigten {nicht timgekehrt), 
die Wackcrnagel zuerst nachgewiesen hat, ihre einfachste 
erklärung -. bei der zwischen beiden bestehenden innigen 
Verbindung hat Berlhold diese seines lehrers und freundes 
arbeit, vielleicht schon vor ihrer Vollendung, gekannt und 
für seine zwecke benutzt , gerade wie den lateinischen 
traetat , von welchem später die rede sein wird, eben so 
leicht erklärlich ist der fernere umstand, daß einzelne 
capitel des Schwabcnspiegels in das im jähre 1276, viel- 
leicht auf Davids anregung oder doch durch defien Vor- 
gang entstandene Augsburger stadtrecht , das älteste buch 
dieser art in deutscher spräche, eingang gefunden haben. 
Auch sonst hat sich David nicht bloß mit geistlichen 
schriften beschäftigt: auch unter den deutschen geschicht- 
schreibern gebührt ihm künftig eine stelle, leider kenne 
ich von seiner lateinisch geschriebenen chronik bis jetzt 
bloß die numiner der auf der k. hofi und Staatsbibliothek 
zu München befindlichen handschrift (s. Höfler in den ge- 
lehrten anzeigen der Münchener academie 1846. bd. 23, 
1011). doch habe ich hoffnung , über umfang, Inhalt 
u. s. w. bald nähere auskunft zu erhalten, und werde 
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dann nicht verfehlen das ergebnis der Untersuchung an 
geeigneter stelle mitzutheilen. 

Davids betheiligung an der abfafsung eines deutschen 
rechtsbuches kann läenach um. so weniger verwundern, nur 
wird man ihn nicht eigentlich als verfafser betrachten dür- 
fen, sondern vielmehr als blofsen ordnet- und bearbeitet- 
des Stoffes, den ihm, wenigstens so weit er die im Schwa- 
benspiegel eine bedeutende stelle einnehmenden gewohnheits- 
7-echte betrifft, Hehler und rechtsgelehrte geliefert haben 
werden, darauf deutet s. b. das 58e capitel (bei JFackcr- 
nagel = 73 bei Laßberg) die meister sprechen! also, die 
disiu iantreht gemachet haut den kiinigen unde den iiuten ze 
liebe, u. a. m. seine thätigkeit hiebet luird man sich in 
ähnlicher weise au denken haben, wie die des meister Burk- 
hart von Frikke beim österreich-hnbsburgischen urbarbuche. 

Es entsteht nun die frage, wer David diese arbeit 
übertragen habe? auf eigene faust kann er sie nicht wohl 
unternommen haben: hiesu hätten ihm, dem geistlichen, 
von vornherein die nöthigen materialien gefehlt, und dann 
muste ein rechtsbuch, das fast in ganz Deutschland meh- 
rere Jahrhunderte hindurch im höchsten ansehen stand 
und gleichsam als kaiserrecht betrachtet wurde, notwen- 
dig von der höchsten autorität im reiche ausgegangen sein, 
dafs dies noch durch Friedrich IL geschehen sei, der 
schon im j. 1250 starb, glaube ich nicht; wer aber hätte 
während des grofsen Interregnums von 1254 — 1273, wo das 
reich ohne Oberhaupt war, den auftrug zu einer solchen 
arbeit geben sollen und können ? ich vermute daher, dafs 
Otto der erlauchte, von 1231 — 1253 herzog von Baiern, 
es war, der die bearbeitung des werkes angeordnet hat. 
obschon in frühem jähren mit kaiser Friedrich vielfach 
in streit und zwistigkeiten verwickelt, söhnte er sich doch 
später wieder mit ihm aus und hielt fest zu ihm bis zu des- 
sen tode, und als Konrad IV. zur behauptung seines erb- 
landes Sieilicn nach Italien zog, bestellte er ihn , seinen 
Schwiegervater, zum reichsverweser. 

D'ifs dem herzöge in dieser eigenschaft die befugnis 
und die macht zustand, die abfafsung eines gesetzbuches, 
das fürs ganze reich bestimmt war, anzuordnen , scheint 
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mir keinem zweifei zu unterliegen, gewiss war ihm Da- 
vid noch von dessen aufenthalt in Regensburg her persön- 
lich bekannt*): denn Regensburg war ja seine zeitweilige 
resident und dem dortigen Franciskanerkloster hat er, wie 
ich schon in den viystikern i, xxix nachgewiesen habe, mit 
seinem Stiefbruder, Albrecht von Bogen, mehrere Schen- 
kungen gemacht. Davids mcisterschaft in handhabung der 
deutschen spräche sowie seine sonstige gelehrsamkeit konnte 
ihm nicht verborgen bleiben und mochte den gedanken 
in ihm erwecken, sich des talentes dieses mannes in der 
angegebenen weise zu bedienen, durch die ihm übertragene 
würde war er auch vollkommen in der läge, David das 
erforderliche material , darunter in erster reihe die im 
Schwabenspiegel vielfach benutzten kaiserlichen Verord- 
nungen und reichsgesetze , in die hand zu geben, dafs 
Otto auch sonst die deutsche littcralur begünstigte , wrifs 
man aus dem heiligen Georg von Reinbot von Durne, der 
auf seine besondere aufforderung gedichtet wurde. 

Im jähre 1250 oder 1251 begann Bert hold zuerst in 
Baiern als öffentlicher prediger (lantbredier) aufzutreten 
und David war (s. mi/stikcr i, xxx. xxxv) auf diesen reisen 
sein treuer begleiter. wie wenn diese reisepredigten , die 
sich fast über das ganze südliche Deutschland verfolgen 

*) im jähre 1246 weilte David noch in dieser stadt, wie aus nach- 
stehender Urkunde erhellt. Philippus, apnstolica gratis Ferrarieosis 
eleclus, apostolicae sedis legatus, religiosis et honestis mulieribus . . . 
abbatissae et conventui Tnferioris Monasterii in Ratispona in vero sa- 
lutari salutem u. s. tv. nos itaque, piis vestris supplicationibus inclinati, 
saluti aniinarum vestrarum et veslris conscientiis consulere cupientes, 
per viros provisos et fideles Hcinricam, decanum Ratisponensem , Ulri- 
cura de Dornbcrch , eiusdem ecclesiae canonicum, fralres Berlholdum 
et David de ordine minoruin, super statu vestri monasterii ac liberta- 
tibus et suprascriptis consuetudinibus apud vos ab anliquo diutius ob- 
servatis inquisitione liabita diligenti, praescriptas vobis libertates ac 
consuetudines, quae vobis longis temporibus remanserunt, aucloritate, 
qua fungiinur, conlinnantcs, super memoratis consuetudinibus paternae 
vobis dispensationis beneficium e.xliibemus. datum Nurinberch , pridie 
kal. lanuarii, Pontificatiis dumini Innocentii papae iiijti anno iiijto. 
(31 dee. 1246). im k. reichsarchiv zu München aus dem reichsstift 
Niedermünster in Regensburg (s. fasc. 16. 82. 1.) vergl. Längs Reg. 
2, 378. mittheilung von Iterrn dr Karl Roth in München. 
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lafsen, zum theil gerade im inleresse des zu verfafsmden 
gcsetzbuches unternommen worden wären, und Davids be- 
gleitung den besondern zweck gehabt hätte, die wohl häußg 
noch ungeschriebenen gewohnheitsrechte u. s. w. an ort 
und stelle aufzuzeichnen und zu sammeln? der zeit nach 
(1250 — 1253) würde dies vortrefflich passen, und auf diese 
weise und in ähnlicher absieht hat ja auch Burkhart von 
Frikke in den jähren 1303 — 1311 das Elsafs und die 
Schweiz bereist. 

Diese letzteren punkte sind freilich nur mutmafsun- 
gen , die keinen anspruch machen für unumstöj sliche be- 
weise augescheu zu werden, ganz aus der luft gegriffen 
sind sie indess doch nicht, und die eine oder die andere 
dürfte sich wohl als im höchsten grade wahrscheinlich be- 
währen, die Vermutung aber, dafs das buch in den ge- 
nannten jahren begonnen worden sei, schliefst keineswegs 
die behauptung in sich, dafs der verfafser es auch inner- 
halb dieser seit vollendet habe, es ivärc dies bei einer 
so mühsamen und verwickelten arbeit sogar nicht wahr- 
scheinlich, und David kann sich gar wohl bis zu seinem 
tode (1271) damit beschäftigt und sie vielleicht unvollendet 
einem andern hinterlafsen haben, indess ist diese letztere 
annähme nicht einmal nöthig. die beweisgründe, aufweiche 
J. Merkel in seiner schaif innigen Untersuchung über den 
Schwabenspiegel (de republica Alamannorum comment. 
Berol. 1849. xvi, 28"-') seine behauptung stützt, dafs 
derselbe nicht vor dem jähre 1275 verfafst worden sei, 
haben mich wenigstens nicht überzeugt, es ist überhaupt 
schwer, wenn flicht ganz unmöglich , die entstehung eines 
buches, wie der Schwabenspiegel, der schon in frühester 
zeit erweitert und interpoliert wurde, auf ein jähr hin zu 
bestimmen, denn wie leicht können gerade die stellen, auf 
die man sich hiebe! stützen zu dürfen glaubt, zusätze 
späterer zeit sein. Merkels weitere Vermutung, dafs das 
iverk von richtern der Stadt Augsburg bearbeitet sei (a. a. o. 
s. 23) hat, auch ohne die gründe, die für David sprechen, 
in anbetracht der geistlichen einleitung ebenfalls nur ge- 
ringe Wahrscheinlichkeit für sich, obschon damit, wie 
schon oben bemerkt wurde , und es sich von selbst ver- 
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steht, die betheiligung von rechtsgelehrten nicht geleugnet 
werden soll. 

Ich zioeifle keinen augenblick , dafs die hier aufge- 
stellten behauptungcn vielfachen Widerspruch erregen wer- 
den, indess bin ich ungesucht und ohne vorgefaßte mei- 
nungen dazu gekommen und mufs nun abwarten, was man 
davon gelten lafsen wird, die anregung solcher fragen 
über eine noch lange nicht abgeschlofscne Untersuchung 
scheint mir keineswegs müfsig, und wer tueifs , ob nicht 
von fortgesetzter forschung eine bestimmte und unzweifel- 
hafte lösung zu erwarten steht. 

Die oben beschriebene Stuttgarter handsehrift gehört 
etwa der mitte des \hn Jahrhunderts an. der te.vt ist 
darin ziemlich genau und correct überliefert, meine Umle- 
itungen betreffen meist nur die Orthographie, da sie sich 
sehr oft wiederholen, so habe ich die lesarten nicht immer 
angemerkt, aber doch häufig genug, um die mundart, die 
ganz bestimmt die des Elsafses ist und daher für den 
Augsburger David nicht passte , mit Sicherheit erkennen 
zu lafsen. leider fehlen in der hs. zu anfing, in der 
mitte und am ende mehrere blätter. doch fallen davon auf 
unsern traetat blofs zwei [zwischen bl. 138 und, 139), die 
noch dazu dem schlufse angehören , der aus Münchener 
hss. in den mystikern bereits vollständig abgedruckt ist. 

Stuttgart 29 sept. 1851 . FRANZ PFEIFFER. 

Herre got, himelischer vater, durch dine milte güete ge- 
schüefe du den menschen in drivalliger wirdekeit. diu erste, 
daz er nach dir gebildet ist. diu andere , daz du dise weit 
alle ime ze dienende gemachet hast 1 ), diu dritte 2 ), daz er 
die wiinne unde die ere, diu du bist, mit dir ewecliche nieze. 
der weite dienest hast du ime vergebene gegeben zuo einer 
manunge, wie gröz diu ere si, die du ime umbe dienest her 8 ) 
nach will geben, sit des so vil ist, daz du ime hie hast 4 ) 
vergebene gegeben, du muotest ouch niht swa;res diensles 
von ime, daz din 5 ) milte deste groezer schine, so du höhen 
lön (bl. 87") ime gist und ewigen umbe ringen und umbe 
kurzen dienest. 

I) hest 2) «lirle 3) liar 4) best 5; dine 
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Der dienest ist an zwein dingen : daz man dir under- 
ta'necltcbe gehorsam si unde daz man dich durch dine güete 
obe allen dingen minne. waz möhte ringers sin, denne daz 
man deme gerne gehorsam si, der niht gebiulet wan daz uns 
aller nützest ist? unde daz mau den minne, der uns mit 
ganzen triuwen minnet unde des minne ein übergolde ist 
aller wünne und ein Sache aller scelikeit? 

Do du dem ersten menschen hetest erloubel allez daz 
obez in deme paradise, dö nreme du niuwan einez uz, daz 
er ez deste lihter möhte vermiden unde daz er zeigetc, wie 
undertän er dir weere, so er din gebot vestecliche. behielte, 
hete er din gebot behalten , so hetest du in unde sin ge- 
siebte ze siuer zit äne we oder tot mit libe unde mit sele *) 
zuo dir hin üf unde zuo den heiligen engelen in die ewige 
l'rö'ude genomen. do erz dö von des tiuvels vemetnisse iiber- 
gie, do gehieze du ime, daz er iemer mit arbeiten miiesle 
leben biz 2 ) daz er stürbe unde dar nach die ewige martel 
liden in der hellen mit dem tiuvel, dem er wider dich ge- 
volget bete, dir cnwürde denne diu lasier gebüezet (l/L 87'') 
unde din schade von dem menschen , daz er dir also gröze 
ere erbüte alse gröz laster er dir erbot, und allen den 
schaden büezte, den er an ime und an allen menschlichen 3 ) 
geslehten hete getan, die er berotibet hete aller rehtekeit 
unde von den himelischen f'röuden geworfen in den ewigen tot. 

Disiu beidiu waien 4 ) deme menschen müelich und ouch 
unmügelich ze luonne ; wan alse der töte weder ime selber 
noch eime andern daz leben mac geben , daz er an ime sel- 
ben niht bat, also eninac der sünder weder ime selben noch 
eime anderen gegeben die rehtikeit, die er selber niht hat, 
noch die er von ime selben niht hete, obe ers vor ie gewan. 
alse nieman möhte ime selben sin wesen geben , do er den- 
noch niht was , alse mac nieman sich selber machen bezzer 
äne des helfe der ime sin wesen vor gegeben hat. daz 
bis! du allcine, herre got, der alleine von nätiire guot ist. 
alliu anderiu dinc habent von dinen gnaden swaz guotes an 
in ist. wie möhte er sich unde sin gesiebte wider an daz 
beste bringen der sich selben niht möhte an daz nidcrslc 
guot von siner"') mäht gesetzen? wesen iht (bl. 88 1 ) daz ist 

I) seien 2) bitze 3) mensl. v. .1. w. i) waren! ä) sinre 
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des nidersten guotes, wesen reht ist des mittelen guotes, 
wesen in dir unde dich niezen völlecliehe, daz ist duz höchste 
guot, daz cröälüre haben mac. 

Herre got, dir ist der arme an gevallen, dem nieman ge- 
helfen mac wan du alleine, die engele miigent niht wan 
alse sie von dir schö'pfent. ir aller gerehtikeit ist also smal, 
daz sie fürbaz niht mac gelangen danne daz ir ieclicher mit 
sinnen sich selben bedenke, sinen rät, sine helfe mac er 
niht mit mir teilen; mit siner rehtikeit mac er mich niht 
umbesweifen, daz uns beiden da mite genüege. du bist 
alleine also riebe der rehtikeit und alles guotes, daz du äne 
sinen schaden mäht mite 1 ) teilen gewaltecliche swemc du 
wilt dine rehtikeit, dine güete, dine wiinne uut dine ere uut 
dine ewikeit. dar umbe swar wir uns keren 2 ), da ist uns 
der wec ze enge , daz wir weder rät noch helfe vinden s ) 
da. n u keren 4 ) wider gegen der wite, diu niht endes hat 5 ) 
gegen diner wisheit , gegen diner güete, gegen diner almeh- 
tikeit. da gebristet uns weder rätes noch triuwe 6 ) noch 
helfe, du kanst, du mäht, obe du wilt, uns allen wol gehel- 
fen uz dem nötstricke, da wir (öl. 88'') uns selben mite ge- 
yangen unde gewü'rget haben, wir künnen 7 ) niht erlrahten, 
wie ein mensche getuo 8 ) daz menschen unmiigelich ist unde 
doch nieman wan mensche luou sol ze rehte, unde wie mensche 
daz vergelten müge daz er niht geleisten mac, der niht hat 
wan daz er von dinen 9 ) ze leben hat. waz aber er dir ze 
rehte gelten stille, daz sol man merken. 

Du hetest gedäht von menschen kiinue die himelische 
stat voilebringen unde die sjüekcn 10 ) der aptriinnigeu engele 
mit menschen erfüllen, dö er dö geviel , dö bleip diu edele 
stat unvollebräht. dö der aptrünnige engel von siner be- 
trogenheit geviel, d6 schliefe du den menschen dir ze einem 
e_renschilte wider den tiuvel, wan er sine schulde üf dich 
gerne wolte werfen, daz du ime unrehte hetest getan 11 ), dö 
du in verstieze umbe sünde. dö du in also gemachet hetest, 
daz er möhte siinden, wa^re dö der mensche äne sünde be- 
standen, daz wtere dem tiuvele ein gröz laster gewesen, daz 

1) mit mir t. 2) kerent 3) viodent 4) kerent 5) myst. 
32i, 21. 6) trun-en 7) kiinnent 8) gelun 0) fehlt, gnaden? Hpt. 
10) slücke Schlund, Hielte: Frisch 2, 202. Obcr/ü, liI9. ll)geton 



BRUDER DAVID VON AÜGSBLRG. 11 

er da von siueme eigenem muotwillen wa?re gevallen , der 
sterker von nätöre 1 ) was, d6 der mensclie gestuont an der 
rehtikeit, der von nätüre bloeder was durch den lip von er- 
den: daz wajre ouch dir, herre, ein (bl. 89 a ) gröz ere ge- 
wesen wider den liuvel , daz er da bi gesehen hete, daz du 
in unde den menschen nilit also gemachet hetest, daz er siin- 
dete swanne er sü'ndeu möhle, mer du hetest in also ge- 
schaffen, so er siinden mühte von dernatiire 2 ) unde niht Sün- 
den wolle von guolem 3 ) willen unde durch dine liebe, daz 
ime daz wäre löbelicher unde du ime daz mer danketest, 
obe er die siinde lieze von der liebe tilgende , denne obe er 
ir niht getuon mühte, der niht slilt so er sin guote State hat, 
dem ist duz mer ze dankende denne deme der niht gestelen 
mac. da mite solle der mensche unde der engel verdienet 
han, daz sie also gevestent würden 4 ) an der liebe der rehti- 
keit, daz sie niemer der von mühten werden gescheiden, alse 
du uns ouch noch geheizen hast, hilf uns , daz wirz ver- 
dienen, daz wir in die staitikcit verwandelt werden des ewi- 
gen gnotes, daz du selber bist, dö der mensche dö die sünde 
lel, do wart der tiuvel erfröwet, daz er einen gesellen hete 
wider dich unde daz der, der din geziue solle sin wider sine 
sünde , daz der sin genöz wart in den sünden , dir ze leide 
unde ze lasier'); unde des du dich von den menschen gc- 
riiemet betest wider den tiuvel, daz dir daz G ) ze eiine grö- 
zem r ) {bl. 89 1 ') ilewize wart verwandelt, du hetest ouch 
himel und erde durch den menschen gemachet, daz ez ime 
diente umbe den dienst den er dir täte, dö er dir aber 
sins dienstes abe gienc mit der ungehorsame , do machet er 
sich unwürdic alles des dienstes, daz ime himel und erde 
dienen solte, unde dar zuo der gelider sines eigenen libes, 
daz in diu ougen niht wisen sollen 8 ) noch die l'üeze tragen 
noch kein gelit sin werc iieben. wanne ir dienst hete er 
wider dich ze siinden kert, dö hete ers°) von rehte gar 
verworht, und also het er dir himel und erde unde sich sel- 
ben unnütze gemäht, dö ez dem süuder unde niht dinem 10 ) 
dierier dienen solte, durch den duz allez hetest geschaffen. 
swaz der sünder niuzet diner creätiiren dienstes, da bi er 

1) naturen 2) nalurcii 3) guten 4) wurdenl 5) lästern 
(i) AbZ fehlt. 7) groseme 8) soltent 9) er 10) diiien 
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sich nihl bczzerl, daz roubet er, swaz 1 ) er des dinen wider 
dinen willen niuzet 2 ). 

Du betest ouch den menschen rehte geschaffen, daz ist 
äne alle siinde, unde die selben rehtikeit solter ienier üf sin 
gesiebte hän geerbet, dö er dö die siinde tet , dö verlor er 
ime und uns die rehtikeit, daz wir alle da von werden in 
siinden geborn und enpfangen ; (bl. 90') und uns wcere bez- 
zer niht sin denne in siinden iemer sin, wan diu rehtikeit 
ist menschlicher uatüre würdekeit, da mite si über ander 
creätüre gecdelt ist. so sie die 3 ; verliuret, so ist si dir un- 
genauer dcnne andere creätüren , die niht verslantnisse h.>- 
bent; wan die haut ouch niht verdampnisse. daz sint die 
schaden, die der mensche hat getan, dö er die sünde tet. 
die solle er dir gelten unde widcrluon e daz er dine hulde 
gewünne, wan du ime vor betest geseit, swenne er din gebot 
zerbreche, so stürbe er des todes, daz ist, er miieste an 
libe und an der sele ienier sterben. Der iemer stirbet der 
muoz iemer leben, daz er iemer sterbe 4 ), wan stürbe er ze 
einem male genzlicbe, so möhte er niht nie sterben, und also 
hete sin not ein ende; aber sus nimet si niemer ende, in 
dem kumbere sint alle die in toelliclien siinden lebent unde 
dar inne crslerbcnt. in dem waren wir alle von der ersten 
ungehorsame, daz wir din anllitze niemer sollen gesehen 
noch daz honievliezende lant beschouwen des himelriches, 
unde dar zuo des ewigen tödes Uuoch ienier tragen die wilc 
dir din laster niht gebezzert wsere noch {bl. 90'') din schade 
gebüezet. 

Herre himelischcr vater, hie was räles unde helfe not, 
wan under disen zwein da was einz gar sere miielich , daz 
ander gar den menschen unmügclielr'). ewecliehe verdam- 
net sin ist griuweliche niüelich ze°) leisten; daz man niht 
geleisten mac ist gar unniü'gelich. der dir ze rehte bezzem 
solle die schulde, der solle iine selben unde menschlichem 
künne wider geben die rehlikeit, die wir verlorn helen'). 
er solle den tiuvel alse kreflecliche überwinden dir ze eren 
unde durch dine gehörsame, alse lihtecliche er sich hete ge- 
lazen überwinden unde gewaltigen mit den siinden , dir ze 

1) was 2) nürsen 3) die fehlt. 4) stürbe 5) vmnulich 
ze fehlt. 7) hellent 
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lastet-, daz er durch din ere also gröz dinc luo oder lide 
iimbe die rehtekeit ze behaltenne, daz er anders niht gebun- 
den si. also gröz laster er dir enböt, dö er sicli lie der 
rehtikeit berouben , zuo der er von dirae geböte was gebun- 
den ze behaltenne , er solte dir alse gröz ze gelte geben, 
alse der schade was , daz diu himelische stat verbüwen lac 
von stnen schulden, und alse allez menschen künne ist, daz 
da von der himelischen wiinne verstözen was, unde durch 
die du alle dise weit betest gemachet, daz sie den erwei- 
ten diente, {bl. 91') und alsus was daz gelt groezer denne 
allez menschlich künne, groezer denne alliu disiu weit, groe- 
zer denne daz binielriche unde denne allez daz got niht ist. 
wie möhte ein mensche bezzerz vergelten denne er selber 
was, daz selber niht vergelten mühte daz er selbe waz, der 
sich selben weder möhte machen noch wider machen, weder 
geben noch wider geben, der niht hete wan von dir? 

Vier dinge muoz eincz doch geschehen : daz der mensche 
selbe dir diu laster unde den schaden bezzere, oder eteswer 
anderr für in, oder daz duz ime gar umbe sus 1 ) vergebest 
ane alle bezzerunge , oder daz er verstözen würde der wür- 
dekeit unde der l'röuden , durch diu 2 ) du den menschen ge- 
machet hast 3 ) ; wan du geschiiefe in , daz er dtner frö'uden 
teilhal't würde unde des engeis genöz wajre , und an alle 
mal 4 ) und sünde vor") dineni antlilzc mit ereu unde mit 
wünnen iemer wtere ) unde keinen herren obe dir bete 7 ) 
wan din, der sin Schöpfer ist alse des engeis. daz er selbe, 
der sündige mensche, niht möhte gebezzern, daz silit man 8 ) 
da bi wo!, wan der sich selbe dem tiuvel verkoufet hete mit 
den siinden, der (bl. 91'') hete niht nie, da mite er löste, 
der ime selben die kraft hele lazeu 9 ) benemen 10 ) der rehti- 
keit , da mite er den sünden solte widerstanden sin , der 
möhte") sich niht selbe von des tiuvels gewalt enbrechen, 
wan er ieze kref'telös Mas. der niht guotes von ime selben 
mohte haben , wie möhter bezzerz geleisten ze gelte denne 
er selbe was. hete er sich läzen tosten für die sünde, die 
er hete getan, daz müeste er doch erliten hin, daz er stürbe, 

i) siis 2) den 3) liest 4) male 5) von ti) weren 

7) hettent 8) inen 9) lasen lü) beuomen II) mobte 
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wan diu sünde hete in toetlich gemachet : er wolle oder en- 
wolle, er miieste sterben. 

Der da bezzeru sol, der sol leisten, des er anders von 
rehte niht schuldic wrcre, obe er niht gesundet hete, unde 
dennoch den schaden widerluon , den er getan hat. alse 
mohte 1 ) der sünder niht gebezzern, weder für sich noch für 
einen anderen: wan ein diep enmac diebes bürge niht wer- 
den vor gerihte, wan sie beide versprochen sint. hetest du 
aber einen anderen menschen von niuwem gemachet äne 
sünde, der von Adame niht waere, daz der fiir Adame unde 
für sin künne dir {bl. 92") hete gebüczet , so enwa;ren wir 
niht an die würdekeit wider komcn , da wir vor an wären, 
dö wir niuwan dir alleine undertäu waren, wan wir nuies- 
ten nü dem undertäu sin , der uns erloeset bete unde der 
von näture solte unser ebengenöz sin gewesen , wan er ein 
mensche was alse oucli wir; und also miieslen wir zweien 
herren gedienet bän: dir, herre got, wan du uns geschaffen 
hast 2 ), dö wir dennoch niht enwären , unde dem, der uns 
erlost hete, dö wir verlorn wären, unde wir waren dem 
groezers 3 ) dienstes unde dankes schuldic, der uns dine bulde 
wider gewunnen hete , denne dir, der uns diz liplichc leben 
gegeben bete, wan uns wa;re bezzer niht sin denne diner 
schulden niemer äne sin. dar über ist der mensche eins 
menschen wert, der aber sich solte ze voller bezzerunge 4 ) 
für alle menschen geben, der solte ouch liurer sin denne alle 
menschen, obe sie joch niht gesundet beten, er euga:be an- 
ders niht tiurers 5 ) wider den menschen denne der mensche, 
der got gote genomen hete, und also mühte ein luter mensche, 
der niht got wtere, niht für (bl. 92 1 ') alle menschen bezzern 
ze rehte, wanne er niht tiurre weere denne sie alle, anders 
müeslen wir alse manigen erloeser haben alse unser aller ist. 
Diu selbe rede wwre ez gewesen, obe uns ein engel er- 
löst hete, uude wir miiesten des engeis knehte worden sin, 
die vor ze engele gcnözschcfle geordenl wären, der des 
anderen gnaden leben muoz, der muoz ime mit vlehenne 
undertamic wesen, uud also waire menschlichiu näture nie- 
mer wider komen an ir ersten würdekeit, die si gehabet 
solte hän. hetest du aber dem menschen die schulde äne 
I) mobte 2) liest 3) groses 4) bclserunge 5) turrer 
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alle bezzerunge vergeben, daz wtere geschinen als obe duz 
dar umbe geläzen holest, wan duz niht gehaben mühtest, 
daz sraajhete diu almehtekeit; ez waere ouch diner rehtekeit 
niht wol gestanden , waere diu sünde an dem sünder weder 
gepiniget noch gebezzert , unde daz möhten die engele nibt 
wol für guot genoracn haben , so du ir genözen verdamnet 
helest umbe ir sünden unde den menschen gekroenet betest 
in sünden und in zuo den engelen , die nie gesundeten , in 
die himels eren gesetzet hfelest äne alle bezzerunge. und 
also betest du (1)1. 93") reinekeit vor dir niht bezzer geha- 
bet denne die unreinekeit. wir beten ouch des kleine 6re 
gehabet vor den engelen , so sie dir nie kein leit getan he- 
ten, daz wir dir gröz laster helen erboten unde da ouch 
nie keine bezzerunge getan beten, und also, obe wir joch 
fröude helen mit den engein iu hiinelriche, so hetcn wir doch 
lülzel eren und also waere n wir niht genzliche widerkomen 
an die ersten würdikeit der engelischen genözscliaft. helest 
du sie aber alle läzen verlorn werden (wan wir dir niht 
mohten 1 ) gebezzern), daz waere diner wisheit unde diner 
güete niht wol gestanden 2 ), wan so hetest du uns baz ge- 
tan, obe du uns niht geschaffen holest denne daz wir ver- 
lorn sollen werden ßwecliche und in dime zorne sin, so uie- 
man waere, deine unser verlornisse ze guote kteme. 

Diu 3 ) wisheit, diu alliu dinc vor wiste unde diu vor 
sach allez daz geschehen mö'hte , waere dar an niht zc lo- 
benne gewesen, obe du eine so edcle creatüre helest ge- 
machet, diu säzehant solle genzliche ane wider helfe ewec- 
liche verlorn sin, alse' obe du (Ol. 93 b ) niht bezzers kündest 
noch möhtest oder woltest. diu alliu driu gezement diner 
unerschöpfeten wisheit niht noch diner almehtekeit noch diner 
heehsten güete. du tuost aber niht, daz dir an iltte unzime- 
lich mö'hte sin ; du waerest anders niht an allen tugenden 
vollebräht, tostest du iht, daz ungeveilic 4 ) wtere. 

Dö des menschen Sache also allenthalben was verküm- 
bert, dö erlöslest dit die verwerrunge unde naeme dich der 
sache an, den strit ze scheidenne mit güete unde mit dur- 
nehtekeit, unde hast uns da. bi zerkennende geben dine 

1) mShtent 3) gezemen 3) Dine 4) myst. 327, 30. 

330, 20. 
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mäht, dine wisheit unde dine güele völleclicher 1 ), denne wir 
dich e erkennen mö'hten 2 ) von den werken aller diner 3 ) ge- 
schöpfede. daz da hast alliu dine von nihte gemachet, daz 
ist ein groziu mäht: daz aber du zerbrocheniu dine wider 
ganz machtest*) alse da vor, daz ist niht minre, alse der 
von altem 5 ) geziuge ein niuwez hüs mähte ; daz ist meister- 
licher denne von niuwem. der dem wol tuot, der nihtes niht 
umbe in verschuldet noch verdienet hat, daz ist ein groziu 
mute 8 ); der aber deme (bl. 94 d ) vil wol tuot, der niht wan 
allez übel gegen ime verschuldet hat, daz ist diu heehste 
giiete. nü gezimet diner güele wol, diu also gröz ist daz si 
niht groezer sin mac (wan nach diner michele ist ouch din 7 ) 
giiete) , daz du guot uz übele machen kanst unde gar ver- 
worrenz wol gerillten, dar an ist din güele lö'belieher 8 ) unde 
diu wisheit schinbajrre denne obe du niuwen guot guot mäh- 
test und slehtez schöne hieltest, wir heten dinen gewalt 
dar an wol erkant, daz du so groziu dine unde so manigiu 
mühtest von nihte so gar gerinclich machen 9 ); wir heten 
ouch dine wisheit dar an wol erkant , daz du so manicval- 
ligiu dine alse ordenliche 10 ) uf einander ebenhellende gegoz- 
zen hast 11 ), daz diu nidersten mit den obersten 12 ) nach ir 
wise gehellent unde daz du diu also verrihtest 13 ) äne alle be- 
kümbernisse, daz ein punte diner wisheit niht entrisen mac, 
du euwizzest ir aller ahte alle stunde, wie unde war umbe 
ein iegelichez also sin oder wesen solle, dar zuo heten wir 
dine strenge rehtikeit (bl. 94'') wol gesehen an den aptrün- 
nigen engelen, wie du die verdamuet hast 1 *) umbe sü'nde, 
daz sie niemer miigent wider ze hulden komen ; unde daz het 
uns s&re erschrecket, da wider haben wir ouch dine staHe 
friunlschaft gesehen gegen den, die ir triuwe an dir wol be- 
haltent, daz sie nierner wider dich getuont mit keinen Sün- 
den , alse an den heiligen engein , die du also an diner 
minnc 15 ) geveslent hast, daz sie niemer von dir werden 
gescheiden. 

Noch solt uns zwei dine zeigen , du bi wir erkennen 

1) myst. 333, 23. 2) mShlent 3) siner 4) machest 

5) gutemme 6) vergl. myst. 385, 32 ff. 7) dine 8) lobelich 

9) myst. 314, 15. 10) Srdenlicbc 11) best. 12) «bersUn 
13) myst. 327, 27. 14) best 15) minneii 
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miigen 1 ), daz dekein gebreste an dir ist. daz eine: obe d(i 
vergeben künnest deine 2 ), der wider dich getuot, daz man 
des müge wider zuo dinen huldeu komen mit gnaediger barm- 
herzikeit. daz ander: wie du künnest Ionen nach diner wür- 
dekeit die dir wol gedienent 3 ). des einen bedörfen wir wol 
hie, die wile wir*) niht äne sünde sin 5 ), des andern siillen 
wir warten, obe wir mit diner helfe iht abe verdienen 6 ), 
des dich uns ze lönenne gelüstet her nach in dem himelriche. 
man verstet eines menschen gewalt unde sine wisheit an 
siner habe und an sinen werken ; aber sine güete muoz man 
kiesen an ime selben, {bl. 95 a ) also hast du uns an diner 
geschö'pfede gezeiget, wie mehtic unde wie wise du bist, nü 
solt du uns zeigen an dir selber, wie guot unde wie guajdic 
du bist, wan du enkeiner habe richer bist denne güete unde 
gnaden, du bist daz guot, daz allez guot völlicliche an ime 
hat. da von hat ouch minne niht die kleinsten stat in dir. 
du heizest unde bist diu ganze minne, und alse unmügelich 
ist, daz fiur niht heiz si, alse uumügelich ist, daz minne niht 
minne. sit du nü den menschen geschaffen hast von minne 7 ), 
daz du ime mite teilest die wuune die du hast unde bist, so 
waere daz gar wider die minne, obe du in nü genzliche lie- 
zest verlorn sin, sit du ime gehelfen kanst unde mäht äne 
allen dinen schaden und unere. unde wan din güete diu 
oberste sache ist, diu dich bewegete den menschen ze machenne, 
so ist daz gevellic, daz si sich ouch ze förderst üebe den 
menschen ze behaltenne; wan diu ßrste ist diu krefligiste hitze 
den dingen der 8 ) ez Ursache ist: so ist si ouch s6 kreftic 
diner güete, daz si keine nidere sache mac erwerden, wan 
diner güete bist du selbe. 

Herre almehtiger gol, (bl. 95 b ) diz siut die sachen, die 
uns ze verstänne gebeut, daz wir gelouben, war umbe du 
den menschen woltest selbe erloesen. wan dö dem menschen 
allenthalben rätes unde helfe zerran, d6 geviel der rät üf 
dich, daz du ime selbe wider hülfest, wan du in alleine müh- 
test erlidigen, der in alleine hajte geschaffen, unt da mite 
wart ouch allez daz verslihtet, daz kumberlichez unde ver- 
worrenz was an des menschen erloesunge. din 9 ) wärheit 

1) mügent 2) dem fehlt. 3) gedienet 4) wir fehlt. 

5) sint 6) verdient 7) best — minnen 8) die 9) dine 

Z. F. D. A. JX. 2 
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wart behalten und dm erc, wan dir nach rehte gebezzerl 
wart, der tiuvel wart geschendet , wan ime der mensche 
mit rehte benomen wart, der mensche wart erlidiget, wan 
ime diu rehlekeit wider gegeben wart, und wan diu bezze- 
runge also was , daz si nieman möhte geleislen wan got al- 
leine unde. nieman solte leisten wan der mensche , dö wart 
der rat also getempert, daz got mensche würde, der die 
mäht hete an der gotheit unde daz reht ze bezzernde an 
der menscheit. groezer dinc leisten denne allez daz got niht 
ist , daz was niemanne miigelich wan gote alleine, ze bez- 
zernde dir, herre got, (bl. 96") din laster unde dinen scha- 
den gelten , daz let nieman billicher denne derz verschuldet 
hetc. daz weere der mensche, wan aber der siinder für 
sünders schulde niht mohte gebüezen, alse diep diebes bürge 
niht gesin inac, wan sie beide des tödes schuldic sint an 
rchtem gerillte, dö muoste unser süener warer got sin unde 
wärer mensche von Adämes küune äne alle sünde, der die 
menscheit an ime trüege an der nätüre ') , diu da bezzern 
solte, unde die sündclösekeit hete an der persönen, die den 
menschen sunder versprechen solte unde für in leisten die 
die buoze , die er an siner persöne niht verschuldet bete, 
wan aber diu menscbliche nätüre in Adame alle was, do er 
die sünde tet, dö wart si onch also verswechet mit sünden, 
geswechet an irre beruden kraft, wtere Adam äne sünde 
gestanden, alse er denne äne boese gelüste hete kint gewür- 
ket, alse wa?ren sie ouch äne wo tagen geborn und äne aller 
sünden mal, wan diu veterliehe rehtikeit von nätüre 2 ) hete 
üf diu kint geerbet von diner gnaden ordenuuge. 

Dö er dö dir ungehorsam wart, (bl. 96'') dö wart ime 
sin vleisch ouch widerbrühtie 3 ) mit beesen gelüsten unde mit 
maniger krankeit, diu süutlich ist oder pinlich ist, unde diu 
erbeit gie noch üf allez sin geslehte , diu nätiurlich ist ber- 
haftikeit. da von alse daz kint gewürket wirt nach der nä- 
türe gewönlicher art von den beesen gelüsten, so enpfähet ez 
ein sünden mal und eine sünden würze, von der aller sün- 
den wuocher springet und aller smerzen fruht diuzet. und 
wan der nätüre nieman enkein ander geburt geben kan denne 
nach sünden, so ist des not, daz der, der uns von sünden 
1) naturen 2) naturen 3) myst. 399, 28. 
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lidigen sol, anders geboren werde, denne nach der nätiur- 
lichesten gewonheit, diu da niht äne siinden pfliget sin. doch 
rauoz er von menschen komen, er waere anders niht Adämes 
geslehte. kumet er aber von mannen unde von wiben, alse 
wir alle, so wirt 1 ) er ein sünder geborn alse wir. des sol 
niht sin. da von muoz er von menschen komen nach mensch- 
lieber nätüre 2 ), unde wan Adam, in dem alliu menschliche 
nätüre lac 3 ), ein mau was, so ist ouch daz redelich , daz 
der ander Adam, der uns (bl. 97") von siinden lidigen sol 
unde der menschliche nätüre wider bringen sol an ir würde- 
keit , ouch ein man si, wan mannes werc ist von nätüre 
creftiger und endehalter denne wibes und ist diu nätüre volle- 
brähtcr und edelr an dem 4 ) man. 

Sit er denne ein man ist, der uns crloesct hat, so ge- 
zimet daz wol, daz er die menscheit, diu uns alle erlcesen 
sol, von einer frouwen enpfähe; anders die frouwen wän- 
den 3 ), sie ht'le got verworfen von der gemeinen erloesunge. 
so der erloescr weder frouwe noch frouwen kint aller meist 
(wan Even sü'nde groezer was nach etelicher aht), des wän- 
den sie engelten, daz sie niht soltcn behalten werden, nü 
hast du aber dine güete dar an gezeiget, daz beide man 
unde frouwen dir des besten gelrüwent: alse diu sünde ze 
dem ersten von der frouwen zuo dem manne kam unde von 
dem zuo uns allen , daz nü her wider daz ewige heil von 
der frouwen komen ist, diu uns deu mau geborn hat, von 
deme wir alle erloeset sin 6 ), daz fiiegete ouch diner wis- 
heit wol, daz du uns da bi zeigelest, daz dir alliu dinc 
(bl. 97 b ) mügelich siut. 

Vier hande wise mäht du einen menschen machen, daz 

— * 

erste ist äne man und äne wip, alse Adamen , den du von 
erden mähtest, daz andere : von manne äne wip, alse Even, 
diu von Adämes rippe gemachet wart, daz dritte 7 ): von 
manne unde von wibe, alse wir alle sin 8 ), dise drie 9 ) wise 
hast du uns gezeiget, daz vierde : von einer frouwen äne 
mau einen menschen machen, daz hast du behalten dem men- 
schen , der got unde mensche ist ; deme niuweu menschen 
eine niuwe geburt. swie aber diu geburt wider der nätüre 

I) wurt 2) naturen 3) lac fohlt. 4) den 5) wandcnl 

6) sint 7) dirle 8) sint 9) driv 
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gewonheit si, daz ein frowe äne man ein kint gewinne 1 ), 
so ist ez doch niht wider der nätüre reht, wan du hast ir 
gegeben ein teil gewaltes, alse vil du woltest, ze mfcrende 
unde ze behaltende ir gesiebte von mannen unde von wiben. 
dar über hast du behalten dir selber den gewalt an der nä- 
türe , daz si sol dir gehörsam sin , daz du von ir machen 
mäht swaz du will unde swie du wilt, alse du zem ersten 
aller dinge nätüre unde mäterje von nihle mohtest machen, 
dar an ist niht ungelouplich, sit wir sehen an anderen din- 
gen, daz diu nätüre (bl. 98 c ) geburt git äne vater unde äne 
muoter , alse die ebe 2 ) in dem wäge wahsent von leimen 
unde die binen werdent von blüemelinen, die giren so sie 
alt sint brüetenl äne vater unde ze Capodociä diu veltpfert 
kiudent äne vater. da von ist niht wunder, sit diu nätüre an 
swachen dingen geburt geben mac äne vater, obe der nä- 
türeu herre möhte ime selben eine besunder geburt geben 
von einer frouwen äne man. 

Herre himelischer vater, du bist ein gewärer got unde 
din einborner sun ist ein wärer got und iuwer beider minne 
der heilige geist ist wärer got, und ir drie sit niuwan ein 
wärer got in drien persönen , in einer nätüre, in einer got- 
heit ungescheiden, in drien persönen unvcrmischet 3 ). iege- 
lichiu dirre drier persönen ist in ir selber alse wserliche 
vollekomener got alse alle drie mit einander, sit nü der 
rät ist also komen, daz got mensche werden solte, dö fiie- 
gete sich daz aller beste , daz din sun uns von dir gesant 
würde, daz er mensche würde, von manigen Sachen, waeren 
die drie persöne alle worden mensche (bl. 98 b ) unde von 
einer muoter geborn, so waeren sie alle gebrüedere von 
der muoter und waere ein unordenunge worden in der 4 ) hei- 
ligen drivaltekeit, so der vater sines sunes 5 ) bruoder waere 
oder sines geistes, der von ime komen ist. daz selbe waere, 
obe zwo persönen waeren menschen worden, und waere ouch 
ungelimpf, obe ein mensche waere zwo persöne. da von 
was daz gevelliger, daz ein persöne die menscheit an sich 
naeme, wan diu ist alse voller got alleine, alse sie alle drie 
sament. waere der vater mensche worden oder der heilige 

1) gewunne 2) ebe so die hs. xle? 3) uoverinüschet 

•i) der fehlt. 5) sünes 
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jjeist , so waren zwene süne in der heiligen drivaltekeit : 
goles ewiger sun unde des menschen sun, unde möhte des 
menschen sun so edel niht sin nach siner gebürte alse gotes 
sun, und wrere ouch uns ein irretuom, so wir enwesten'), 
weder man 2 ) gotes sun nante oder des menschen sun. nü 
ist der strit also ze dem besten gescheiden , daz du , himeli- 
scher vater, uns dinen einbornen sun gesant hast ze einem 
erlceser , ze eime heilande , ze eime behalter. unde da von 
hast du in genant Jesus , daz sprichet erlneser oder heilant 
oder behalter, wan (bl. 99") er hat uns erloeset von des tiu- 
vels gevancnisse unde heilet uns von der Sünden töde unde 
sol uns behalten ze dem ewigen lebeune. Kristus ist ouch 
gezuonemet 3 ) , daz sprichet gesalbet oder gekrisemet. wan 
nach der menschlichen nätüre ist er durchsalbet und erfüllet 
der gnaden des heiligen geistes vollekomenliche ze allen din- 
gen , diu ein salbe ist , diu alliu herzen heilet unde senftet 
von aller bitterkeite, diu sie erfüllet. 

Dar umbe alle, die der salben teilhaft wellen 4 ) sin, die 
suochen 5 ) da ze v dem, der volle ime und uns enpfangen hat, 
unde drücken sich an in mit liebe und diuhen in sich der 6 ) 
edelen salben dunst, diu von ime da miltecliche fliuzet, da 
mite sie den stiinc verdampfen an ir herzen, daz sie von 
diner liebe vergezzeut der boesen gelüste, da von sie siech 
worden sint alse von eime helletampfe. wan nieman mac 
des ewigen lebennes teilhaft sin, er enwerde 7 ) geheilet mit 
dirre salben ; unde nieman mac die himelische kröne tragen, 
er enwerde e gewihet mit diseme geistlichen kriseinen, unde 
nieman (bl. 99 b ) mac der sünden smac an ime selben er- 
löschen, niuwan mit diseme edelen baisamen smacke. 

Da von ist der kriseme von olei unde von balsamen 
gemachet , durch die bezeichenunge , daz diu edele gotheit 
unde diu irdenische menscheit also zesamene gefüeget sint, 
daz got unde mensche sint ein persöne von zwein nätüren, 
daz ieweder nätüre verwandelt ist, daz diu menschliche nä- 
türe von der gotheit geedelt ist unde diu gotheit niht da von 
geswechet ist. daz diu gotheit sich verwandelte in mensch- 

1) aeineteu 2) meo 3) das keifst wohl, Christus ist auch 

ein zuoname wie Jesus. 4) wellent 5) suchent 6) die 

7) eowurde 
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liehe mUüre, daz was uiimiigelich , wan diu golheit ist also 
staete an ir irre edele , daz si niht mac verwandelt werden 
von irre ewigen vollekomenheit. wan daz beste mac niht 
bezzer werden, ez hat allez, daz bezzer möhte sin; ez sol 
ouch niht minre werden, wan abdienten ist ein gebreste des 
besten, diu menschliche nätiire solle ouch niht verwandelt 
werden in die götelichen, wan waere niht vater unde mensche 
gewesen , so haete er niht für den menschen gebiiezet. nii 
ist diu göteliche persone des gotes suiies ') unde diu (bl. 10O a ) 
menschliche nätöre ein persdne worden in Kristö Jesu, daz 
diu mäht an der gotheit si, den menschen wider ze machende, 
unde daz reht an der menscheit, für den menschen ze biie- 
zen : wan den menschen wider machen ist also gröz , alse 
himel und erde von nihte machen, und alse daz nieman 
möhte tuon wan got, also 2 ) möhte diz nieman tuon wan got, 
und solle doch nieman wan ein mensche tuon. da von ist 
Kristus got und mensche: got von gote geborn ewecliclie, 
mensche von einem menschen geborn reinecliche. waere er 
von der muoter gebrochen als Evä von Adämes rippe , so 
waere er menschen kint und waere uns deste frömder. daz 
aber er uns deste heinltcher waere unde von der heinliche 
deste lieber, do wolle er niht alleine ein warer mensche sin, 
er wolte ouch menschen kint sin. 

Herre Jesu Krisle , diz was dir niht unmügelich , daz 
du woltest mensche werden, unde din wiirdekeit ist da mite 
niht geswechet. wan sit wir daz gelouben, daz du den men- 
schen eigenlicher nach dir selber hast gebildet unde dir ge- 
licher gemachet denne ((//. 100 b ) dekein ander creatiire an 
manigen dingen, so ist daz wol gevellic, daz du dich ime 
gelicb hast 3 ) gemachet, daz du sine natüre an dich genomen 
hast, äne sünde. sünde diu entedelt alleine die nätiire, diu 
nach dir gebildet ist, niht die irdenische mäterje, diu du wol 
gemachet hast, sit aber diu sünde da von gesundert mohte 
werden, waz möhte do dine würdikeit geswechen diu mensch- 
liche nätüre, die du selbe geschüefe, daz si dine wünne mit 
dir niezen solle? ez leit etewenue ein künic sines ritters 
roc an oder sines knehtes , obe er guot und reine ist , unde 
hat doch siner küneclichen eren dar mite niht geswechet 4 ). 
1) sünes 2) und a. 3) hest 4) geschechet 
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also mohlesl du, liiinelisclier künic Jesu Kriste, diues knehles 
des menschen näture an dich nemen äne siinde, daz doch diu 
götelichiu wiirdekeit da von nihtes niht geswechet noch ver- 
vvaudelt wart, den du niht versmähetest nach dir selben ze 
bildende, des 1 ) versmähest du ouch niht, daz du dich nach 
ime hast gebildet an menschen bilde, wir wizzen ouch wol, 
daz du den selben menschen uzgenomenliche 3 ) minnest 
vor aller dirre weite , wanne die hast du durch in alleine 
(bl. I0P) geschaffen, so ist diu niimie der krefte, daz si 
den miuner neiget zuo dem geminnetcu unde machet sie ge- 
lich einander mit der liebe, sit du nü gar eiu minnc bist 
unde diu hoehste minne bist und enraaht äne ininne niht we- 
sen, alse daz fiur äne hitze , so begerst du niht fürbaz von 
den, die du minnest, denne daz sie dir mit dem selben gelte 
wider mezzent, daz sie dich mit triuweu minnent nach ir 
muht, alse du sie hast geminnet. 

Dar umbe woltest du allez daz tuou , da mite du raöli- 
test zeigen , wie liep du uns hast unde waz du durch unser 
liebe tuon woltest, unde da von wir dich alle wider aller 
liebest künden hän und aller innerste minneu. wie du aber 
diner götelichen näture 3 ) aller minnenclichest sist, so kün- 
den wir dich doch dar ione niht ze rehte geminnen , wan 
unkiinde machet unminne 4 ), wan dinen götelichen hertuom 5 ) 
künde unser lunkel bekantnisse niht gereichen, dar umbe 
was des not, daz du mensche würdest, daz wir die näture 
an dir minueten , daz wir an uns selben erkennen und also 
in der menschlichen liebe an dir würden wahsende zuo der 
götelichen erkantnisse unde (bl. 101 1 ") zuo der geistlichen 
minne. also hast du alle unser liebe an dich gezogen , daz 
wir dich minnen alse unseren herren got, der uns unser We- 
sen git, alse unseren heilant, der uns daz ewige leben ge- 
ben wil, alse unseren bruoder, der sich uns an allen dingen 
demüetecliche gelichet hat , alse unserr 6 ) genöze eiuen äne 
sünde und äne unwisheit. wie getörsten wir dich liep ha- 
ben in diner götelichen magenkraft 7 )? oder wie getörsten 
wir dir des getrüwen von diner ewigen wisheit, daz du uns 

1) daz 2) myst. 330, 36. 3) aaturen 4) Sprichwort: 

vergl. Pars. 351, 13. Lanz. 8585. 5) hertume. myst. 321, 27. 

6) vnserea 7) myst. 342, 1. 
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bloeden mienischen menschen minnetest so minneclichen also 
du tuost, obe du dich niht so gar gedemüetiget bötest, daz 
du da mile die getiirstekeit gegeben hast uns armen, daz wir 
dir getrüwen, daz du unser gnäde habest unde guote ruoche. 

Zwei dinc diu machent uns arcwän , daz wir dir alse 
liep niht sin alse die engele. daz eine, daz du uns von der 
erden an dem libe gemachet hast, dö du den engel in dem 
himele geschüefe und in da in siner geistlichen lüterkeit und 
in der rincverten 1 ) edelkeit äne lipliche bürde behielte, dar 
an mühten wir warnen, daz wir dir unraoerre wseren, denne 
sie, die du in edelre nätüre gemachet hast, unde die mit 
(bl. 102 1 ) enkeiner liplichen bürde beheftet siut noch mit 
irdenischer mäterje geswechet. daz ander, wan daz wir 
gesundet hän unde wider dine hulde getan , daz täten die 
heiligen engele niht, die von anegenge in dinem 2 ) willen 
staete sint unde die nie niht wider dich getäten , klein noch 
gröz: da von müezen wir dich ouch fö'rhlen, swie du docli 
die schulde vertreist, daz du uns doch dar umbe u"zerest 
an der liebe, m&r denne obe wir niht wider dich getan bö- 
ten, unde diu selbe vorhle benaime uns vil der liebe hin ze 
dir, wan diu liebe ist hin ze dir alse vri, daz si niemen lät 
enkeiner würdekeil noch gewaltes geuiezen, niuwan .... 
weme ich waene niht gar liep sin , den enmac ouch ich niht 
gar liep haben, swie hoch er si oder swie ahtbx'r 3 ), wan 
diu liebe ist umbetwungen : der si koufen welle , der koufe 
si mit liebe, äne die ist si unveilc 4 ). also hast du, höchster 
künic , getan : du hast unser liebe alle mit aller diner liebe 
gekoufet. swie du doch anderr dinge vil riche sist, so bist 
du doch niht richer denne minne unde güete. dar umbe 
hast du uns die zwene arcwäne gar benomen da mite, daz 
(bl. 102 1 ") du ein mensche worden bist, und enmaht mensch- 
liche nätüre nü niht versmähen, die du an dir selber hast, und 
enmaht si ouch niht gehazzen , wan so imiestest du dich 
selbe hazzen, sit du selbe ein mensche bist. 

Von nätüre minnet ein ieclich dinc selben sich und sine 
nätüre. also ist diu menscheit ein slajtiu hantveste sicherre 
suone unde ganzer liebe von dir, diu uns der engelischen 

1) rinverlen. myit. 344, 29. 2) dioen 3) abbcr 4) vergl. 
mijst. 368, 23. 
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genözeschefte niht alleine gelichet hat an der würdekeit, si 
hat uns joch überhcehet, wan diu näture, diu e" under iu 
was von den sünden, diu ist nü hoch über sie komen an ir 
herren, unde neigent sich nu dSmüetecliche under sie ze 
dienste, diu sich vor gegen in geneiget liete ze vlehen. die 
bürde 1 ), die du deine menschen hetest geben an dem irdeni- 
schen libe, die wilt du ime nu keren ze einem erenkleide 2 ) 
mit diner wüunerichen menscheit, alse diu gotheit der söle 
ist ze sehende ein volle fröude , daz diu menscheit also si 
deme libe in himelriche ze der froelichen urstende ein wün- 
nenspiegel, alse diu söle mit der gotheit mit fröuden gese- 
gelt 3 ) wirt innän, daz der lip ouch mit sadden durchgozzen 
(bl. 103 a ) würde von diner menschlichen angesihte uzen, 
also wirt der lip der eren teilhaft mit der sele , der hie mit 
ir teilhaft ist gewesen in den nceten. wan ez zimet wol, 
daz die wegegeverten gemäzen sin in der Wirtschaft 4 ), daz 
waere niht so genzlich geweseu, hetest du unser menscheit 
niht an dich genomen. also ergetzest du uns aller erbeit 
mit dir selber unde gist uns vor den engein beide geistliche 
fröude unde lipliche wünne. unde alse du uns einhalp hast 
gedemüetiget under die engele, alse hast 5 ) du uns anderhalp 
über sie geeret an dir selber. 

Wer nu niht geloubet, daz du mensche worden sist, 
unde warnet, diner götelichen würdekeit si daz ungezasme, 
daz du dich dar zuo gedömüetiget habest, der verstfit niht, 
daz rehte güete niht gesin mac äne ganze demuot. alse vil 
eime iegeliehen herren gebristet an der d&muot. alse vil ge- 
bristet ime ouch an der güete. nü bist du der herre hoehste 
an aller güete obe allen guoten herren, alse du der hoehste 
bist an dem gewalte und an den eren obe al)len höhen har- 
ren, daz wir denne 6 ) ungewon sin grözer dßmuot an grö- 
zer hSrschaft, daz ist niht wunder, wan (bl. 103 b ) alse wir 
dinen geuöz niht vinden an der güete, also vinden wir in 
ouch niht an der dömuot. alse din güete alle die fürtriffet, 
die in himel sint und üf erden, alse gar dines minnerichen 7 ) 
herzen demuot ist 8 ) vor allen engeleu und allen menschen. 

1) bürden 2) myst. 381, 18. 3) gesigelt? gesegenet? 

i) vergl. myst. 381, 21. 385, 23. 5) hest 6) den 7) miDoes- 
richeo 8) ist fehlt. ' 
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Du hast enkeinen kneht demüetiger denne du selbe bist, 
aller dinge almehtiger herre. die heiligen engclc iu himelc 
möhlen dich anders niht so völlecliche gemiimcn , ssehen sie 
so geuzliche niht an dir die gröze deniuot dines minneclichen 
herzen , wie du , aller dinge hörre , allen creätüren dienest 
beide höhen unde nideren, mit deme, daz du ir iegelicheni 
gist allez, daz ez ze siine wesenne stündecliche bedarf, rehte 
als obe du ir ze not bedürfest (unde du doch nihtes bedarft), 
rehte als obe du ir ze not bedürfest, diner ewigen magen- 
kraft iemer richer herre. sit wir aber din götelich herze 
niht raöhten gesehen alse die engele in hiniele, dö woltest 
du uns hie in erden zeigen , wie guot du sin kanst gegen 
den, die du minnest, unde hast 1 ) dich gedemüetiget, eines 
versmähe teil forme an dich ze nemen 2 ), daz ist menschlich 
nätüre, unde hast dar inne (bl. 104") uns gedienet dar umbe, 
daz du diuem 3 ) vater für uns gebüezet hast unser schulde 
unde bist uns ze helfe komen in unseren nceten als eiu ge- 
triuwer friunt: wan in nceten sol man 4 ) den getriuweu friunt 
kiesen, der friuude ist genuoc , die ir guot wol teilent mit 
ir friunden; sie wolten aber niht grözes kumbers durch sie 
liden. daz aber du uns innäu brachtest, wie ganz din triuwe 
gegen uns si, so woltest du uns niht alleine din riebe mil- 
tecliche mite teilen, du woltest joch durch uns 1 *) gröze 
sniächeit, gröze armuot, gröze arbeit, grözen wetagen unde 
den bittern tot liden. wahren wir in die not niht komen, 
so haelest du so gröziu diue durch uns niht getan noch er- 
liten, und also waeren wir diuer giiete unde diner minne so 
genzliche niht innän worden, da von sin wir dir nü mere 
gnaden schuldic denne obe wir nie in not komen waeren, 
unde merre liebe unde merre triuwen, unde von der grözen 
minne 6 ) verdienen wir nü groezeren lön in himelrichc. also 
hast du uns unseren schaden ze gewinne gekeretunde (bl. 104 b ) 
unser übel ze guote und unseren val ze bezzerre urstende und 
unsern tot ze heilsamer gesuntheit. swie du von anegenge 
gedäht hetest den menschen ze leesenne unde mensche durch 
in werden, so woltest duz doch niht zehant nach dem ersten 
valle tuon, e daz der übermüete mensche wol innän würde, 

1) best 2) dich geoomea 3) dinen 4) inen 5) vnsere 

6) minoen 
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waz er an ime selben möhte hän und in weleme kumber er 
Isege, da von er ime selben niht möhte uz gehelfen. 

Der mich arzenen wil , 6 daz ich mich siech erkenne, 
oder der mir uf helfen wil, die wile ich mir selben triuwe zc 
helfende, dem danke ich so grözer gnaden niht noch en- 
pfienge sine helfe mit so grözer begirde niht, alse so ich 
des befände, daz ez mir an die rehten not zuo gegienge. 
dar nach und ein iegelich not näher get, dar nach siht man 
den nöthelfer froelicher zuo gan. der in grozen vreisen ge- 
vangen ist, deme kan niht liebers geschehen, denne obe er 
da von würde erlceset. also woltest du beiten mit der 116t- 
helfe bize daz der mensche sine not bekande , daz er dich 
so vil lieber da (bl. 105 a ) von gewönne, so vil ime diu helfe 
treestlicher ka?me. also kerestii dicke zuo greezern fröuden 
groezer ungemach unde lengeren 1 ) jämer, daz din tröst dar 
nach dem 2 ) menschen deste siiezer si, so vil er kiimer er- 
liten hat unde mit sendem grözem 3 ) jämere gegert hat. deme 
hungerigen ist ein brot treestlicher denne deme säten ein 
gröziu 4 ) Wirtschaft, dar umbe last du diniu kint uf erden 
dicke kumber liden, daz sie nach dir deste mer jämere unde 
daz ir fröude her nach deste groezer werde, wan du sie ge- 
satest mit diner froelichen angesiht nach aller ir begerunge, 
wan nach der begerunge wirt diu salunge der himelischen 
fröuden. 

Diu gerunge derret si hie mit minnen jämere, daz si 
des lebenden bruunen deste me her nach in sich müge ge- 
ziehen, also woltest du komen ze nothelfe dem 3 ) menschen, 
do er in allen wis versuochet hete unde befunden, daz we- 
der er selbe noch nieman anders möhte ime gehelfen üz si- 
nen grözen nceten, niuwan du, herre got, alleine, daz aber 
dine friunde 4hl verzageten von der langen beitunge (bl. lOö 1 ") 
unde daz ieman wände, daz du des menschen vergezzen ho- 
lest oder keine rnoche hetest, do tcele du ez doch lange vor 
kunt von anegenge mil manigem betiutlichen vorzeichene, 
mit der engele geheize, mit der wissagen Worten, mit der 
heiligen werken, mit dins heiligen geistes Urkunde, daz du 
komen woltest unde menschliche nätüre an dich nemen, und 

1) lengeleren 2) den 3) senden groseo 4) eine grose 

5) den 
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unser kempfe deme tiuvele gegene werden uude diuem vatcr 
für uns büezen sin lasier und uns von der helle kerker lidi- 
gen uude die verlornen rehtekeit diuen erweiten wider ge- 
ben unde daz paradis üf sliezen unde der engele genözschaft 
uns wider geben unde mit seie unt mit libe ewecliche stelic 
ze himelriche machen mit diner frcelichen angesiht. 

Des hilf uns, herre J6su Kriste , getriuwez herze, daz 
din erbeit iht an uns verlorn werde, du bist dins vater 
rehter 1 ) erbe unde sin einborner sun. unde daz wir niht 
gedachten, du widersprachest ez, obe der vater sin erbe mit 
uns teilen wolte, dar umbe bist du selbe ein mensche wor- 
den, daz du (bl. 106 a ) uns din erbe mit dir selber slaetest, 
daz wir erkennen widersatz gegen dir fürsten. diu sünde, 
die Evä tet zem Ersten, da von wir alle gotes hulde verlu- 
ren , swie diu waere wider die heiligen götelichen drivalt, 
diu an allen dingen ungezweiget ist an ir ewiger einvalt, 
sb was si doch eteswie besunder wider dich, Jesu Kriste, 
wan du dines vater wisheit heizest, wan Evä gerte nach 
des lügeners geheize, daz si din genözin 2 ) würde an der 
wisheit wider diuen willen , dö ir der tiuvel gehiez , daz si 
wider gotes gebot daz obez aeze, so werde si gote gelic.h an 
der wisheit Übels unde guotes. daz wir nü deste sicherr 
sin diner suone , so wollest du selbe mensche werden unde 
wollest die sünde , diu besunder wider dich getan was , für 
uns büezen, daz wir wisten , daz uns din vater siner hulde 
niht verzihen möhle, sit du, sin liebester sun, umbe uns be- 
test, denne er niht verziheu mac. und obe er den menschen 3 ) 
wolte vient sin, so müeste er sins lieben sunes 4 ) vient ouch 
weseu. daz ist gar unmügelich , wan ez wrere ungevellic. 
(bl. 106 b ) swaz aber iht an gote möhte ungevellic wesen, 
swie ez joch kleine waere, daz ist mit deme selben unmüge- 
lich , ez enwcere anders niht genzliche vollekoraen, wcere iht 
wandelbares an ime. 

Swä uns aber dunket , daz du, herre got, anders sin 
oder tuon soltest, der gebreste ist niht an dir, er ist an un- 
serre blintheit und an unserre unverstandenheit 3 ): wan st6- 
zet sich der blinde in deme sunnenliehte, daz ist siner blint- 

1) rebt 2) genofsen 3) mensche 4) sünes 5) myst. 

323, 35. 
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heit schult 1 ), niht der sunnen vinstere. dunket aber iemau, 
daz din valer, Jesu Kriste, dich billiche allem dem uz na-me, 
dem er sine liulde gebe und sin erbe, wan du nie sünde ge- 
wunne alse wir alle, unde daz er uns dar umbe solle ver- 
slözen sines riches, der bedenket niht wisliche, daz dir daz 
niht ersam wa;re, soltest du alleine alles dines 2 ) mensch- 
liches geslehtes din witez riche besitzen, daz engeza-me 
iuwer beider minne niht, daz des künigcs sun von sinen 
schiltgesellen alleine ze sins vater tische gienge unde sine 
gesellen hie vor hungeric unde riuwic lieze. (Ol. 107") sol 
er sin ere nach siner miltekeit iemanne mite teilen , weme 
tuot er daz billicher denne sinen bruoderen unde die sinen 
schilt tragent mit des menschen herzeichen 3 )? 

Swie aber den ungeloubigen Hüten daz versmahe und 
ungeloublich dunke, daz got si mensche worden, so verstänt 
doch die rehten verstandenen 4 ) herzen wol, daz got nie so 
löbeliches noch s6 hohes werkes nie geworhte in aller der 
weite, driu wunderlichiu werc hast du, herre Schöpfer, ge- 
würket. daz erste , daz du alse manic dinc , alse michele 
alse state alse manicvaltig alse in aller der weite ist an hi- 
mele und an erden , daz du daz also schiere alse lihte alse 
ordenliche von nihte mohtest 5 ) gemachen und üf niht hast 8 ) 
gestaltet wan öf diner wunderlichen kraft, wan alliu dinc 
eleswä ende hänt, so bist du alleine äne allez ende, daz 
ander werc ist noch wunderlicher: daz du die witen unde 
die grözen weit alle in eime kleiueu vezzeline beslozzen 
hast, daz ist in deine menschen , in deme ein gelichnisse ist 
aller der weite, da von heizet er die minre weit, wan 
daz r ) in der grözen (bl. 107 b ) weite wite zerspreitet ist, 
daz ist in deme menschen nähe zesamene gefüeget. da von 
heizet er alle creätüre, wan aller dinge nätüre und gelich- 
nisse ist in ime: der erden an deme vleische, der steine 8 ) 
an dem gebeine, des luftes an dem geiste 3 ), der winde au 
den blaesten, des fiures an der werme, des wazzers an dem 
bluote, der liehte an den ougen, der bäche 10 ) an den ädern, 
des himels an der hirneschalen, unde alse alliu nideriu dinc 

1) vergl. myst. 318, 33. 2) alleine äue diu? 3) vergl. 

myst. 319, 29. 4) myst. 310, 7. 5) mShtest 6) best 

7) der 8) steinen 9) den geisten 10) bache 
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sich rihtenl nach den oberen 1 ), also 2 ) vliezent alle sinne des 
libes von dem hirne. unde daz noch wunderlicher ist: disiu 
liplichiu dinc berihtet ein geborner, der nibt liplich ist: daz 
ist diu sele, in der allez daz ist geschribcn nätiurliche , daz 
geschaffen sin begrilen mac : si ist wisheit, si ist leben , si 
ist wille, si ist kraft in ir selber und ist deme irdenischen 
libe in gegozzen wunderliche , daz si ime leben git und en- 
pfindunge unde begerunge unde zuonemen. alse wunderlich 
daz \va?re, der von leimen unde von winde ein bilde ze sa- 
inene wulle 3 ), diu doch beide liplich sint , michels wunder- 
licher ist, daz ein mensche von erden unde von geiste ze 
samene (bl. 108") gefiieget ist. so ist daz dritte werc aller 
wunderlichest, daz got unde mensche ein persöne ist wor- 
den, daz alle wisheit (daz got selber ist), alle mäht, alle 4 ) 
tugende, alle ßwikeit, der got, der alliu dinc in ime hat be- 
slozzen, der weder ende noch anegenge hat, des michcle ist 
äne maze, daz sich der in eime libe hat beslozzcn und in 
einer sele 3 ), die er geinachet hat, unde diu driu also ze- 
samene getempert hat, daz der lip unde diu sele unde diu 
gotheit sint mit einander wärer got unde mensche, unver- 
niischet an der nätüre, ungezvveiet an der persöne, alse sele 
unde lip ein mensche sint und ist doch einez uiht, daz daz 
ander ist. daz min sele tuot, daz tuon ich. daz min lip 
tuot daz, luon ich, swie doch der lip niht könne gedenken 
noch diu sele niht slafen noch ezzen. also ist an Jesu Kristö 
got mensche unde mensche got. waz diu menscheit Jesu 
Kristi tet oder leit , daz sprechen wir, daz habe got getan 
oder gcliten, alse ligen, sitzen, arbeiten, sögen , ezzen, slä- 
fen, hunger liden unde turst unde siege, sterben unde erstän, 
ze himele varn, diu alliu din menscheit tet unde leit, von 
den diu gotheit vri ist in ir (bl. 108 1 ') ewigen ruowe , die 
kein wandelunge noch erbeit beriieren kan. also swaz din 
gotheit ist unde tuot, daz tuost du, Jesu Krisle, warer got 
und warer mensche, du bist diues vater natürlicher sun, 
du bist ein Schöpfer aller dinge , von deme der heilige geist 
ewecliche fliuzet mit dinem vater 6 ) gemeine, und ist din 
menscheit doch nibt von deme vater ewecliche geborn , und 

1) oideren 2) vfi 3) praet. von wellen, wölben, drehen, 

i) aller 5) seien 6) dinen vattere 
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ist geschaffen von dir unde von dinem vater unde von dem 
heiligen geiste, alse alle creätiire, und ist erfüllet mit der 
gnade ') des heiligen geistes, mit der iibermäze, niht mit der 
maze, wan diu ganze vollunge aller gnaden ist dir geben, 
nach der menscheit enpfäbest du , nach der gotheit gist du 
gnade, du aller gnade richiu triskaincr 2 ), teile uns mit diner 
gnaden schätz, da mite wir unserre 3 ) armuot ein weniuc 4 ) 
verstözen. 

Lieber herre unde vater unde bruoder Jesu Kriste, du hast 
dir eine muoter von uns erkorn , von der du unseren mensch- 
lichen lip an dich genomen häsl"'), daz du uns du wider teil- 
haft machest diner gotheit, die du mit dem vater unde mit dem 
heiligen geiste hast (bl. 109') eweelichc gemeinet, alse du unser 
bruoder bist voq diner muoter, daz wir dine brüeder von 
dinem vater würden, wie aber din gewalt eine iegeliche ) 
frouwen dar zuo wol möhte bereit hän unde gereinet mit 
dines heiligen geistes kraft, daz si würdecliche din muoter 
würde, so gezam doch des diner reinekeit aller beste, daz 
si ein reiuiu maget wsere, diu dich geberen solte, den brun- 
nen aller reinekeite, der uns alle von sünden solte wesehen. 
diu reinekeit, diu aber aüiu von dir vliezen solte zuo den, 
die dich an geheereut, diu huop sich billiche an der stat an, 
dannän der brunne zem erst ist uf ertriche üz gegozzen : wan 
so ie näher dem ersten Ursprünge 7 ), so ie lüterr unde schoe- 
ncr lluz 8 ). 

Du bist daz wazzer des ewigen lebennes unde der heil- 
samen wisheit. du weschest, du truckest, du küelest, du 
trenkest allez, daz du durclifliuzest. din ewiger ursprunc, 
Jesu Krisle, daz ist dins ewigen vaters herze, nach des 
süeze unde scheeue unde nach des kraft entwirfet sich eigeu- 
lich din götelichiu edelkeit, alse ein edel kint nach (bl. 109'') 
sime edeln vater. so du mit dime götelichen fluzze alliu 
himelischeu laut erfüllet hetest unde den engelischen tugenden- 
garle alle mit dem 9 ) fröudenguzze hetest berhaft gemachet, 
dd santest du dich her nider ze dürrem 10 ) ertwuocher, daz 
ouch wir armen eteliche tugent unde fruht brcehlen von diner 

1) gnaden 2) tresk. 3) unsere 4) wennic 5) best 

0) eiuer ieglicher 7) vrsprungeo 8) was. vergl. myst. 310, 6. 

9) den 10) dürren 
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gnaden träne, und alse ein vliezzende wazzer, daz in die 
erde g&t und anderhalp einen ursprunc vindet, daz ez wider 
üz Qiuzet, also hast du der reinen megede lip dir ze eime 
irdenischen Ursprünge üz aller der weit erweit, von der du 
uns bist mit reiner geburt in dise weit gesprungen, swie 
aber der üzfluz sich an dem schine nach dem Ursprünge habe 
gevenvet (daz ist an menschlicher nätüre, die er von der 
muoter enpfangen hat), so ist doch diu kraft unde der smac 
da von an nihte geswechet : alse reine alse dich din reinestiu 
muoter von dins himelischen vaters herze enpfienc, alse reine 
hat din liebiu muoter dich wider geantwortet an dise weit, 
uns ze soelden unde dinem 1 ) vater ze hohen eren. (bl. 110 a ) 

Da von was daz zimelich, daz si din muoter solte sin. 
in der hoehsten reinekeit unde heilekeit wsere du, diu nach 
gote möhte sin, diu des wert was, daz si unde got vater 
ein kint gemeine haben sollen , daz warer got wa;re unde 
den er also sich selben minnet der himelische vater unde von 
dem der heilige geist eigenliche alse von deme vater Qiuzet. 
s6 höher hört solte niht wan in deme reinesten sarke ver- 
sigelt werden , der nie enkein unsüferkeit bäte enpfangen. 
wan swie man doch ein vaz gereinen müge, da unsüferkeit 
inne gewesen ist, s6 pfliget ez doch des smackes ein teil 
in ime lange ze 2 ) behalten, also der siinder, swie doch 
der von gnaden müge geweschen werden von Sünden , so 
blibet ime doch dar nach der gesmac lange in der gehiigede 
der leiden gewizzeu 3 ). da von zam wol , daz gotes muoter 
in der reinekeit waere , diu weder von werken noch von 
Worten noch von gedanken nie betrüebet von süntliclien ge- 
lüsten würde. 

Der heilige geist, der in ir daz edelste werc würken 
(bl. 1 1 b ) solle daz ie wart oder iemer werden mac , der 
wolte si in irre muoter libe also gereinen unde geheiligen 
von Sünden, daz diu gemeine Sünden würze, da wir alle 
inne enpfangen sin die von Adäme komen , nach der nätüre 
gewonheit möhte an ir enkeinen Sünden 4 ) wuocher bringen, 
dar zuo het er si ouch von kindes beine in den gnaden 
zarte behüetet 5 ) und in den tugendeu zühlen erhaben, daz 

1) dineo '}) hat 3) gewisen 4) mindere 5) bebuteo 
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si obe aller creaturen werc gemachet ist, daz diu göteliehe 
clärheit ia ir ganzlich ir eine besunder ruowestat erweit hat, 
daz si alleine gotes muoter worden ist. wau von der sub- 
stancieu , diu si selbe was , hat got die menscheit waerlicbe 
enpfangen au sich, und wan si ze der hcehsten reinekeit er- 
weit was, die got einer lüteren creaturen, diu niht got was, 
geben wolte, daz si gotes nätiurlichiu muoter wa;re uäch der 
menscheit, so was daz gefüege, daz si des hcehsten ordens 
diu hcehste wa-re, der üf erden ist. 

Die drie orden 1 ) sint Sliute, witewen unde megede. der 
dritte ist der hcehste, unde der megede sint eteliche , die 
(/>/. 11 l a ) willen gehabet haut ze tcetliehen sünden unde den 
willen mit buoze abe geweschet haut, die andern sint, die 
ze elichen 2 ) dingen alleine ir willen geneiget haut unde wan- 
delet den willen in ewige reinekeit. die dritten 3 ) sint die 
hcehsten , die von kinde in deme megetlichen fürsatze gewe- 
sen sint und in huote aller reinekeit und in vlize aller heilekeit. 

Under deu was gotes reinestiti muoter diu hcehste und 
ouch diu ßrste, wan in der alten e was magetlichiu reinekeit 
ungewö'nlich , wan sie dö niuweu irdenische wünne miune- 
ten. dd si liebiu maget von des heiligen geistes lere der 
himelischen wünne gesmahte, do wart ir alliu irdenischiu 
wunne bitter unde lustete si der engele reinekeit, die mit 
gote sint, die nieman gesehen mac, er si gar lüter und alse 
die engele ane sünde. dar umbe wolte sie ienier maget hü- 
ben, si hieze denue got ein anderz, und also huop si zem 
ersten hie üf erden den hcehsten orden. des mac heizen 
magetuom ein edeler lilje, bluome aller megede. (öl. 1 1 1 '* > 
also diu lilje bringet diu goltvarwen kölbelin von ir obersten 
mittel, alse hat uns diu reine magcl brüht dich, herre Jesu 
Krisle, wSrer got, gekleidet mit der menscheite. 

Der kiuschekeit orden was ie an der götelichen drivalt. 
von der lerneten in die heiligen engele in himele. dar nach 
lerle in got selber die reinen maget, diu gotes muoter wer- 
den solle, kiuschekeit orden himels leben, eiieh leben ist 
irdenisch. da von wart diu e gezieret üf der erden und 
ouch 4 ) in dem paradise. daz bezeichent die nideren stat unde 
der tiusche (?) unde daz ir rät müge werden, daz aber die 
I) ordeue 2) eltelicheu 3) dirten i) doch 
Z. F. D. A. IX. 3 
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eliule unde die witewen iht wänden, daz sie verworfen wae- 
ren von dir (wan du niuwen eine maget ze einer muoler 
woltest erwelen), dö schuof daz din wisheit, daz si gegeben 
wart ze rehler 6 einem manne, deme du den selben willen 
gaebe ze kiuscheclicher reinekeit als ouch ir. wir haben ez 
ouch da für, daz er ein reiner magetdegen wtere. wan daz 
herste und daz hoehste heiltuom 1 ), daz (bl. 112") himel und 
erde ie gewan, daz bist du, Jesu Kriste, und din reiniu muo- 
ter. daz solte nieman billicher bevolhen werden wan der 
in der hoehsten reinekeit waere, diu üf erden ist. sie wären 
beide von der küneclichen Dävides sippc, daz uns da bi würde 
bezeicheut, daz du ein künic bist 2 ) himels und erden, und 
alse du Daviden von sinen sünden wüesche und ime daz 
riche, daz er durch die sünde verlorn hete, genzliche wider 
gaebe und groezern richtuom denne da vor, daz du uns von 
sündeu loesen woltest unde daz himelriche wider geben , daz 
uns die sünden beuöinen haut, unde groezer ere denne wir 
verluren. wan daz du unser bruoder worden bist und uns 
erlceset hast, unde daz wir dine erenriche menscheit mit lip- 
liehen ougen unde geistliche sehen unde niezen süllen , Tlaz 
ist uns menschen ein groezer 3 ) ere denne wir e an uns ver- 
lorn häten. 

Wir alle samenl sint ein stoup gegen dir, niht alleine 
gegen diner Ewigen gotheit, joch gegen diner mit gote ver- 
einten menscheit. (bl. 112 b ) din eines leben ist tiurer dan 
obe unser ieglichez ein ganziu weit waere mit Unten und an- 
deren dingen, dar utr.be ist daz gelt groezer gewesen , daz 
du dich hast für uns ze buoze geben, denne obe diu schulde 
tüsentvalt merre und groezer gewesen waere. dd von sint 
zweier hande liute groezer verdamnisse wert denne da vor. 
die einen, die an dir verzwivelent als obe du niht so vil 
guotes habest, daz du in ir sünde wellest vergeben, obe sie 
rehte riuwent. die anderen , die die selben güete versmä- 
hent, daz sie die sünde niht läzen welleiit durch dine liebe, 
die du uns erzeiget hast, daz du dich durch uns geben hast, 
daz wir die sünde niht für dich minneten. dö diu triuwe 
gegen uns ie groezer ist, so unser untriuwe hin wider ie unbil- 
licher schinet, obe wir niht danken diner liebe alse wir mühten. 
1) heltum 2) bist fehlt. 3) grose 
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Der name daz diu muoter Maria genant was, daz sprichet 
ein mersterne. daz was ein bediutunge irre stcelen heilikeit. 
wan alse der mersterne staete i ) stät, so ander Sternen umbe- 
gänt, (bl. 113 a ) also stuont si stcete an der heilikeit, davon 
si klein noch gröz nie verwankete. diu erste heilikeit, daz 
si der heilige geist in ir nnioter übe geheiligete, diu benam 
der angebornen sünden würze, da si mite enpfangen was, 
den gewalt, daz si si nie in keine gröze sünde gewerfen 
mohte 2 ). so beliuotc si diu gnade, diu an ir nie was denne 
an ie dekeinen menschen , alle zit üf uam (?) an tilgenden 
und an guoten vlizen , daz si vor kleinen tegelichen sünden 
beschirmet wart alse vil völleclicher vor allen heiligen, alse 
vil du si dir selben vor in allen bereitest ze einer besunder- 
lichen wonunge, in der gänzliche du wonest geistlich unde 
liplich. dö si dich dö enpfienc von des heiligen geistes kraft, 
dö wart si also gänzlich geliutert von aller sünden male, daz 
weder tegelicher noch leetlicher sünden alse weninc gewaltes 
an ir fürbaz hete als an den engein in himele, si wsere an- 
ders niht gar gnaden vol gewesen, wäre iht leeres und itels 
in ir, da sünde möhte slat gehabet hau. alse vil gotes 
(bl. \\'i h ) minne den menschen indewendic erfüllet, also wö- 
ninc hat diu sünde slat oder mäht in im 3 ), alse vil aber an 
dem menschen inerre wan 4 ) ist oder itel von gotes liebe, 
alse vil hal diu sünde merre stat unde gewaltes an ime. 

So wir dar komen, da uns din liebe gar durchfüllet, so 
werden wir gar reine von der sünden") vinster mit diner 
gesihte liebte, wan do der heilige geist, der die minne hei- 
zet in heiliger drivalt, si also gar erfulte indewendic an der 
seien und uzen an deme libe mit gnaden, da von sprechen 
wir, daz si dich, Jesu Kriste, enpfienc von dein heiligen 
geiste, wan er mit siner kraft von ir überreinem libe worhte 
den menschlichen lip, den du an dich genomen betest mit 
einer reinen sele. swie si doch also gereiuet wa;re, alse 
diner muoter zimelich was, so wart doch daz teil ires libes, 
daz du an dich enpfienge, also genzliche gesundert von allem 
süudenmal, als 6 ) diner götelichen reinekeite wol gezam, diu 7 ) 
ez von anegeuge von Adame {bl. 114 a ) behiietet hete, daz 

1) an st. st. 2) mohte fehlt. 3) ir 4) wan, leer. 

5) sünder ü) aller 7) daz 

3* 
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inic diu gemeine angeborne sünde, diu allez menschen kiinnc 
bcvangen hcte, nilit genähen möhte. wan der von mensch- 
lichem werke niht enpfangen wart, den solle ouch mensch- 
lichiu schulde niht anerben. der uns von sünden reinen soltc, 
der solte billich selbe gar reine wesen. sin ewigiu wisheit, 
diu ie wiste waz daz beste was und ist, diu hat unsere er- 
loesunge also geordent , daz einz iemer an dem werke der 
gnaden wider tribet, daz vordere aii dem valle , alse der 
arzät, der wider ein iegeliche sache des siech tuomes git ein 
arzenie, diu da wider gehillet. alse der erste Adam äne 
sünde geschaffen was von der reinen erden, alse ist der an- 
der Adam äne sünde enpfangen unde geborn von der reinen 
megede. alse Eva, maget wesende, daz obez az, daz uns 
den tot brahte, alse enptienc diu reiniu muoter Maria maget- 
wesende des lebennes fruht, dich herre Jesum Krislum, der 
uns daz ewige leben geben sol. wider Even höhfart ist in 
Marien demuot gewehselt 1 ). Eva geloubete deine slangeu 
(bl. lU 1 ) wider gotes wärheit : Maria geloubete demc en- 
gel Gabriele die gö'teliche botschaft. 

Swie du doch mohtest mit dines geisles heinlicher kraft 
gcwürket haben in diner muoter swaz du wollest, äne cnge- 
lische helfe, so wollest du doch zeigen da bi, daz du den 
engel vor sautest, daz 2 ) du der engelc herre bist, deme die 
engele bereit sint ze dienende, als die herren pflegent ir ver- 
boten senden swä sie welleut herbergcn. er wolte ouch die 
reine maget vor mit der botschaft zuo deme gelouben berei- 
ten gegen siner kaufte, wan der geloube ist ein vorberei- 
tunge gegen diner gnaden kunft. der geloube 3 ) reiniget daz 
herze von ungelouben unde bereitet die sele zuo der gotes 
künite. also der ungeloube 4 ) an Even 5 ) deme tiuvele einen 
wec gap, si ze vervellende, so si zwivelte an gotes gelii- 
bede, daz si des tödes stürbe, obe si daz obez ceze, alse gap 
Marien vester geloube deme heiligen geiste einen wec, si ze 
erfüllende mit gnaden, wan si ganzliche geloubete daz ir der 
engel kunte, daz got c ) daz mit ir luon mühte unde wolte, 
swie hoch ez über menschliche näture und über (bl. 115") 

1) gewefselt 2) daz fehlt. 3) gelobige 4) den ungelubige» 
j) eren 6; das duz g. 
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aller creaturen würdekeit wx're, daz si maget wesetide kiat 
gebsere unde gotes muoter würde. 

Alse hoch ir geloube was obe aller heiligen gcloube, 
alse vil wart si mere erfüllet mit gnaden über alle creaturen. 
unde wan ir leben mere des 1 ) des engeis was, denne mensch- 
lich an dem geiste, so was daz gefüeger 2 ), daz ir diu bot- 
schaft ka?me von eime cngele denne von einem 3 ) menschen: 
wan daz wsere niht zimelich gewesen , daz der hoehste rat 
vou gotes menschlicher kunft iemer üf erden wierc e kunl 
getan denne der megede, mit der er solte erfüllet werden, 
da von 4 ) der rincverte böte Gabriel, alse schiere ime diu bot- 
schafl bevolhen wart von der hohen ratkamer der götelichen 
drivalt, so ilete er si zehant ze kündenne froeliche der rei- 
nen wirdigen megede ; wan er wistc wol , daz dem herren 
gäch was, daz er vorbote was zuo der verte unsers heiles, 
der in 5 ) sin herze niht mohte erlazen , dö diu zit was kö- 
rnen, dieNsin ewige wisheit dar zuo vor geordent bete, der 
engel zeigete uns ouch da bi, wie frö die (b/. 115 1 ') heili- 
gen engele sint unsers heiles und unserr eren, wan sie ni- 
deut uns des niht, daz dö , herre Jesu Kriste , hast mensch- 
liche natüre an dich genomen, da mite du uns für sie geeret 
hast, des si diu hnehste demuot iemer gelobet ane ende. 

Diu zal, diu von der aptrünnigen engele valle was ge- 
minret , diu ist von der menschen erlcesungc erfüllet, des 
sint sie liebez gesinde alle grcczlichc vro, durch des men- 
schen heil, durch ir selbes ere, durch irs herzen liebe, in 
versmähet ouch niht, daz sie sich neigent mit aller demuot 
gegen der menschlichen natüre an unserm heilandc Jesu 
Kristö, der ir rehter herre ist und ir Schöpfer, von deme sie 
alle die gnade hänt, die sie hänt, und ere. ir frö'ude ist ouch 
vil genieret von diner menscheit, herre Jesu Krisle, wan 
zuo der götelichen angesiht, die sie vor beten , so hänt sie 
uü besunder fröude von diner übererten menscheite , die sie 
sehent gehflehet über alle creaturen, alse diu sunne ist über 
alle Sterne«, wan din ewigiu gotheit hat alle die ere an sich 
(bl. 116") geleit, diu mügelich ist ze enpfahende der creä- 
lüren. got geworhte nie s6 edeles werkes , an dem alliu 
sin wisheit, sin mäht, sin güele so schinbier wa?re unde 
1) deuiie 1) gefüge 3) einen 4) vo 5) sin 
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so völlecliche an geleit alse an den menschen, der mit diner 
ewigen gotheit ein persöne ist in der drivalt. wie solle der 
engel einen herren versmähen , ,den der himelische vater ze 
eime natürlichen sune ewecliche erwelet hat nach der 
menscheit? wan er der ist, den er ewecliche von siner nä- 
tflre ime selben ebengelich geborn hat nach der gotheit unde 
der selbe warer got ist , von deme der heilige geist kumet 
eigenliche alse von dem vater, der wärer got ist, unde mit iu 
zwein er ein gewaltiger got unde Schöpfer ist himels und 
erden und aller geschöpfede an der götelichen nätüren : wie 
möhte mensche oder keine creäture grcezer würdekeit en- 
pfähen ? 

Aber wir armen, die dir dirre Sren unde dirre liebe 
niht danken , swenne wir süuden, s6 bieten wir dir gröze 
suiächeit, daz wir die uäture uneren an uns selber unde 
swechen si mit der sünden (hl. 116'') bösheit, die du durch 
unser liebe also höhe geeret hast an dir selber, in welenie 
geslehte der keiser eine frouwe ze einer gemahelen nimet, 
daz ziuhet sich allez deste scheener und deste hoeher deme 
keiser ze 6ren unde ze liebe, wan ez allez da von gehrehet 
ist unde getiuret. also siillen wir billiche die nälure an uns 
selben eren mit tugenden, die du, himelischer kiinic Jesu, 
diner gotheit gemehelt hast , daz diu zwei an dir ein per- 
söne sint, also diu eliehe zesamenlüegungc machet, daz mau 
unde wip sint" ein Iip, also ist diu göteliche nätüre unde diu 
menschliche an dir, Jesu Kriste, ein persöne worden, da von 
allez unser kiinne geliuret ist unde geswliget. 

Daz belte, da diu gemahelscliaft inne vollebräht wart, 
daz was der reine lip der megede, sancle Marien , von der 
und in der got die menscheit an sich enpfienc alse reinec- 
liche als ouch diu muoter reine was und alse dem heiligen 
geiste wol gezam, der die minneclichen gemahelscliaft ge- 
prüevete. swie doch diu heilige drivalt ungesundert si in ir 
selben und an allen ir werken , so git man doch diz werc 
dem heiligen geiste (hl. 117") besunder. wan diz was wun- 
derlich von gotes giiete unde von siner hoehsten minne, daz 
got mensche wart von siuen luteren gnaden äne alles des 
menschen girde, wie möhte der vor gearnet haben die grö- 
zen würdekeit, daz er got sin solle und gotes sun, der eine 
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stunde niht vor gewesen was mensche? wan alse snelle 
er in der inuoter übe ze menschen geschöpfet was, alse 
schiere was diu seihe menscheit von der gotheit enpfangen 
in die einunge götelicher personc. 

Da geschähen driu dinc u. s. w. (myst. 341, 10—16.) 
wan diu götelichiu giiete ist an ir triuwen alse statte, ze 
swerae si sich mit friuntschefte geneiget, daz si den niemer 
verlät irhalp, si werde mit sündeu e von (bl. 117'') dannan 
vertriben. wan götelichiu näture ist alse reine, daz ir sünde 
niht genähen mac. unde swa sünde in tringet, du entwichet 
din gnade uz. 

Diu menscheit, die aber du an dich enpfangen hast , da 
hast du alle sünde also von gefremedet, daz nie niht dar an 
wart, daz diu gotheit dürfte schiuhen. dar umbe solte si ouch 
niemer von ir gescheiden aller meist, wan diu menscheit durch 
der gotheite liebe hat den tot wiüecliche erliten , den si nie 
verdiente, da niht. sünden ist, da sol ouch ze rehte niht 
pine sin, diu der sünden soll ist. wtere der mensche in 
sünde 1 ) niht gevallen, so waere er Ane ungemach gelcbet 
unlcetlich. also soltest du, herre Jesu Kriste, billiehe gewe- 
sen sin, wan nie sünde an dich kam noch gebürte noch von 
selbe getanen sünden. 

Wan du aber durch uns mensche geworden bist, niht 
durch dincn nutz (wan din götelichiu fröude ist ie geliche 
vollebräht in ir selber, diu weder abenemen mac noch wah- 
sen bedarf), so wollest du also komen, alse du wistest daz 
uns aller nützest (bl. 118 a ) was. wan wir von der sünden 
schulde in menige pine verstözen sint, dö woltest du die 
sünde vermiden, daz du uns da bi niantest die sünde ze vlie- 
hende, diu uns den schaden bräht hat. aber wenne du für 
uns bezzern woltest diuem 2 ) vater unser schulde, so woltest 
du die pine au dich nemen, von willen, niht von not, die 
wir heten verdienet an dirre weite : ungemach unde den tot. 
so du unschuldic unde gewillecliche diu litest gote ze eren 
durch die rehlekeit, daz wir da mite erlceset würden von 
den sünden unde von den pinen 3 ), die wir mit sünden ver- 
dienet heten an übe unde an sele. 

Alle unser broedekeit hast du von willen au dich ge- 

!) süne .2) dinen 3) pinen fehlt. 
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nomen, äne siechtuom unde sünde und unwisheit, wan diu 
waeren uns niht nütze an dir gewesen und waren dir niht 
zimelich. sit wir von uns selben ze Sünden bereit sin und 
uns niht so schedelich gesin mac so sünde, heten wir denne 
der sünden bilde an dir gesehen, so sündeten wir deste balt- 
licher, unde sit du uns von dinem 1 ) vater (öl. 118'') gesant 
bist ze einem l£ra?r der himelischen hovezuht, ze eime volle- 
brähteu bilde aller tugende und aller heilikeit , so getürsten 
wir dir niht sicherliche volgen an allen dingen, obe wir sün- 
den— volles an dir versaehen. unde so du ze förderst dar 
umbe bist durch uns mensche worden , daz du uns von den 
sünden reinetest, wie mühten wir gar von dir gereinet 2 ) 
werden, du enwaerest ouch selbe gänzliche von allen sünden 
reine? unwisheit waere uns ouch an dir gar schedelich ge- 
wesen, wände wir möhten dir ouch deste minre geloubet hän 
unde deste yö'rhteclichcr gevolget, so wir wänden, daz du 
lihle des wargesten uns niht gewisen kündest. 

Du sollest ouch groziu dinc tuon, da mite alliu diu werc 
vollebraht würden, diu diu ewigiu wishcit vor geordent hete, 
diu an des menschen erlcesunge alliu hiengen und äne diu 
weder himelriche noch erlriche mühte vollebraht werden, 
dar zuo bedürftest du grozcr unde vollcbrähler wislieit. du 
bist dines vater ewigiu wislieit, (Ol. 119") mit der er alliu 
dinc geordent unde gemachet hat. dar umbe zam nieman 
baz der alliu dinc vollebrahte alse dir, der sie ouch uf ge- 
leit hete unde von anegenge begunnen hete. 

Ein iegelich hoch werc bedarf alse wol hoher wislieit, 
daz ez nach siner ahte vollebraht werde , alse dö ez zem 3 ) 
ersten uf geleit wart, der ez ouch von 6rste uf leite , der 
weiz aller beste, wie erz vollebringen sol. dar umbe ist 
daz gevellic gewesen, daz du, der dines vater wisheit bist, 
selber habest daz werc bestanden, da mite alliu dinc besloz- 
zen unde vollebraht sint nach ir ahte unde nach ir wirde. 
wan ouch der tiuvcl niht mit gewalt den menschen überwant 
niuwan mit listen, da von was daz gefüeger, daz der sun, 
der diu wisheit heizet, mensche würde unde des viendes list 
mit listen ze überwinden 4 ) kaeme denne der vater, der diu 
kraft oder gewalt heizet in der drivalt. ez ist ouch zime- 

1) diuen '2) gerenet 3) dein 4) überwunde 
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licher, daz der sun den vater bite umbe den menseben denne 
der vater den sun. der vater sol den sun minnen und er- 
hoeren, der sun sinen vater (bl. 119'') ören unde zarteclicbe 
vlehen. swie aber din golheit, J£sü Kriste, si ebenher und 
ebengewallic ') dinem 2 ) vater, daz si niht vlehen darf, so 
bist du doch nach dinrr mensebeite vlßhende umbe den men- 
schen, die du durch in enpfangen hast, unde nach der got- 
heit bist du gewerende mit dem vater unde mit dem heiligen 
geiste. du bitest unde gist: da von nach diner bete muoz 
geweren nach volgen. 

Nim uns, herre, in din gebet, erwirp uns, herre, die 
gnade, durch die du unser fürspreche hast geruochet werden, 
du woltest an dich nemen toetliche unde pinliche nätüre, daz 
du uns unser ungemach da mite senftertest, wan so wir dich 
sehen 3 ) in erbeiten , der nie erbeit verschuldete , unde daz 
du für uns schuldigen erliten hast, daz wir von rehte liden 
solten , tot unde arbeit, so dunkel uns unser ungemach destc 
rin^er, wan du unser geselle bist in semelichem ungemache, 
wan den armen treestet, so er ieman hat, der im in sime 
kumber und ungemache kan (bl. 120") geloubic sin; unde 
der guote ritter clagel sine wunden niht, so er den kiinic 
ane siht, der durch in mit ime verwundet lit. hetest du 
uns arbeit geboten unde hetest selbe niht ungemach erliten, 
so murmelte unser ungedult wider dich, waz du uns wizest, 
so du uns üf leitest des du selber niht liden woltest. 

Nu bist du vor an daz seil getreten, arbeit und unge- 
mach, daz wir destc willeclicher dir nach gSn und ouch daz 
wir dir deste baz getrüwen, daz du bi dir selber künnest 
den gelouben, die in ungemachet ringent, wan du des tran- 
kes ouch versuochet hast , unverschuldet dinhalp. dar umbe 
geruochtest 4 ) du ouch arm werden, du aller weite hörre, und 
eine arme muoler dir uz allen frouwen erkiesen , daz die ar- 
men iht wanden, daz sie dir versmäheten ze dienairen alse 
die riehen der weite spulgent 5 ) die armen versmähen, du 
wislest wol, daz diu merre schar diner diener alle niht riche 
möhten sin, unde du woltest dich in gelich mächen (bl. 120 1 *) 
an der armuot, daz sie deste sicherr wteren gegen dir, daz 

1) my.it. 339, 8. 2) dinen 3) seheut i) gerüebest 

5) myst. 326, II. 
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du ir gnade betest unde ruoche. du wollest ouch die riehen 
da mite dömü'etigen , daz sie iht wänden 1 ), daz sie dir von 
irre hohen wise deste werder wajren , alse sie under einan- 
der sint. du bedarft irre herschefte niht, du bist selbe allez 
des 2 ; du bedarft ze gewalte unde hertuome. du woltest in 
ouch zeigen an dir, daz diu rebte sailikeit niht an weltlichen 
ereu lit noch an irdenischem guote noch au zergenelicheni 
geliieke des libes, niuwen an den tugenden der s&le 3 ) und 
an den tugentlichen werken und an den götelichen gäben, da 
von man dir gelich wirt in deme geiste. da von woltest du 
niht haben der weite guotes äne die baren lipnar, daz sich 
die armen niht deste unseliger diuhten, ob sie arm sint, 
wan so mügent sie indewendic so vil deste sJeliger sin an 
der sele, so vil sie zuo dir uzen gelicber sint an der willigen 
armuot. wan so vil so sich ein iegelich mensche mer vli- 
zet diuem lebenne ze gelichende an menschlichen tugenden, 
so er ie völleclicher teilhaft wirt der ewigen sselikeit an 
(bl. 121 a ) dinen götelichen fröuden. 

Wilent in der alten e dühten die riehen sich sa;liger, dö 
man 4 ) dir diente umbe irdenischen Ion, des milchrichen lan- 
des ze Jerusalem, e daz daz himelriche wtere üf getan, nü 
bist du komen unde hast den himelsliizzel mit dir bräht üf 
ertriche unde hast die himelporte erslozzen, daz unser ge- 
runge nütze si dirrc 5 ) hinüfstige (?), diu vor Iac an irde- 
nischer liebe, unde daz wir daz ertriche versmähen, dä°) 
uns diu begirde nider ziuhet von dir. wan der vogel mac 
niht höhe vliegen, ob ime die vetiche mit lietemen bekleibet 
sint. also muoz der mensche sich entslahen von aller irde- 
nischer liebe, der höhe zuo dir über die weit in die himeli- 
schen lulerkeit vliegen wil. so sich ein iegelich geist ie ge- 
ringer machet von der anehaftunge aller irdenischer dinge, 
so er ie höher gefüeret wirt über die erde in die himelischen 
wünne ; und so ime der erde ie mör ane haftet in der liebe, 
so er ie tiefer under die erde gesenket wirt in die helle- 
schen gruoben. da von lertest du, daz man gerne arm wa;re 
durch daz himelriche , wan die riehen mügent miieliche 
(bl. 121 b ) dar komen, wan in diu liebe des irdenischen guo- 
tes die begerunge nider ziuhet von deme himele , wan daz 

1) wadent 2) das 3) seien 4) men 5) dir 6) daz 
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golt 1 ) ist lihler ze versmähende so man sin niht hat, denne 
so man sin vil hat. der dem beche verre ist, der behüetet 
sich desle lihter, daz ez im iht an klebe, der aber vil an- 
klebendes beches hat, der brennet deste vester, so er zuo 
dem fiure kumet. 

Da vor woltest dii uns schirmen mit diner getriuwen 
lere unde woltest uns die lere vor tragen mit dem bilde, daz 
si uns deste annihilier 2 ) wa;re 3 ). du woltest uns ouch zei- 
gen dine kraft dar an u. s. w. (mijst. 341, 17 — 342, 7). 

Waz dunket vor der weite teerlicher denne von rich- 
tuome ze armüete werden vvillecliche ane alle not und äne 
sin selbes nutz, unde von grözem gemache zuo dem groesten 
ungemache unde von den hoehsten eren zuo der groesten 
smächeit? daz ist den ein gröziu törheit, die dir dirre liebe 
undancnieme 4 ) sint. die aber rehte bedenkent , waz rehtiu 
ganziu miune mac tuon unde liden durch friundes not unde 
helfe, die erkennent, daz din armuot niht ze unwerde ist an- 
geleit, diu uns niht alleine von noeten ze grözen scelden kö- 
rnen ist, si hat joch (bl. 123") so getane liebe erwecket in 
allen guolen herzen gegen diner minne, daz wir iemer deste 
willeclicher inüezen sin dir ze dienenne und allez daz be- 
reiter sin ze tuonne unde ze lideune , daz din wille und 
ere ist, unde ewecliehe dich mit ganzen triuwen ze minnenne 
unde i'rueliehe ze lobenne. 

Du begerst niht s6 vil von uns , daz wir dir dienen 
(wan du nihles hedarft) , wan daz wir dich minnen, wan 
daz ist unser öbcrstiu saelde, so man ein iegelich dinc ie 
mer minnet, so man ie groezer fröude unde wollust dermile 
hat. dar umbe daz uns deste baz mit dir werde unde deste 
groezer fröude an dir böten unde manicvaltiger wiinne , so 
woltest du allez daz tuon unde liden durch uns, da von wir 
dine liebe zuo uns vö'lleclieher erkanten unde da von wir 
dich billiche von allem dem , daz wir künnen unde mü'gen, 
genzliche Hep helen. der niht wider danken wil, dem ist 
undanc swaz man 5 ) ime ze liebe tuot. der aber ein getriu- 
wez herze hui, dem ist daz ein wünne, so man in mit miune 
twinget ze widerminneu. (bl. 123 1 ') da von so will du 

1) got die hs. oder guot? 2) lieblicher. 3) werent i) myst. 
331, 33. 5) ihcii 
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ouch, daz wir durch dich tuon unde litten , alse du durch 
uns getan hast 1 ), daz uns da von wahse unzwivelhaftigiu 2 ) 
fröude, so wir dich alleine fröude unde sajlde hän von 3 ) deme 
guote, daz du uns getan hast mit dinen triuwen, joch dar 
über, daz wir dir dine triuwe etewenne vergolten hau , daz 
wir dir etelichen dienest unde ere hin wider erboten hau 
und etewaz durch dich alse du durch uns erliten haben, der 
mir vil guotes unde liebes unde triuwen erzeiget hat , swie 
wol mir sin minne unde min gefuore tuo, so tietc ez mir 
doch verre baz , möhte ich ime wider iht liebes getuon und 
erzeigen unde ze dienste werden. 

Diz ist din andäht unde din sin , so du uns wol tuost 
unde so du dienest von uns vorderst, daz duz uns allez ze 
nutze wider kerest. daz 4 ) ist din fröude von uns , daz uns 
wol geschehe in allen wis. da von geniiegel dir niht da 
mite, daz du uns ze gemazen will haben diner wünnen , du 
woltest uns ouch ze gesellen haben diner eren. welich inei- 
ster ein höhez (öl. 124 a ) werc vollebringel , alse sine jun- 
gern wellent des getiuret sin, daz mit ir helfe ein so edel 
werc erziuget ist. also wiirkest du an dinen erwelten 
daz edelste werc der ewigen glörjen. unde daz sie die ere 
mit dir hünt fewecliche, so will du, daz sie ir williger erbeit 
etewaz dar zuo erbieten unde daz sie sich zü'hteeliehe gc- 
rüemen mögen, daz mit ir helfe ein edel werc vollebraht si. 
des möhte niht so völlecliche gewesen sin, obe du den men- 
schen aue vrie willekür geinacliet betest 5 ), alse ander ci'ea- 
türe , die weder guot künneut noch übel tuoii von der nä- 
ture trancsal ). 

Also geruochest du, almehtiger herre, der niemanues 
helfe bedarf, uns armen ze helfer hän, daz wir din genöze 
mögen sin an den ören, so wir dir ze unsenn heile mit 
guotem 7 ) willen helfen, also daz wahs 8 ), daz sich wol bern 
lat unde würken, daz sprichet man, ez helfe deme menschen 
wölken, das guote wahs 9 ) ist der gevolgete guole wille. 
daz übele wahs ist daz herze unde der wider strebende 10 ) 
wille, da man niht guotes unde reines uz (bl. I24 b ) gewür- 
ken mac. nu hast du alle die liste erdäht, wie man daz 

1) best 2) zivifell]. zwivaltigiu? 3; vii? 4) da 5) liest 
0) myst. 373, 23. 7) guten 8) was 9) was 10) sterbenüe 
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übele wahs guot maclie, unde wie diu herten herzen weicli 
werden 1 ) mit der gewären minne, unde bist unser genöz 
worden an menschlicher nätüre , daz wir dine genözen wür- 
den au götelicher wünne. der ewigen sunnen schin het sich 
her nider geläzen zuo uns u. s. w. (mt/st. 342, 8 — 33). 
Die engeie Iobeten unde kunteu uns die zwiveltige se- 

O OD 

burt, dö sie sungen 'ere in deme hoehsten gote umbe die 
göleiiche ewige geburt von dinem 2 ) vater, des ere du bist, 
und an der erde vride den menschen guotes willen.' wau 
diu menschlichiu geburt ist uns ein Urkunde des vrides unde 
ganzer suone , obe wir guoten willen haben dir ze gelou- 
benne unde ze dienenne von rehter minne. unde wan sie 
vrö sint unserer saelden unde daz wir genöze worden sin 3 ) 
an der himelischen wünne, dar umbe ilten sie uns die frö'ude 
künden, daz du uns geboren wasrest, ein lieilant der weite, 
mit dem die nidersten unde die hoehslen vereinet sint mit 
minne. wan du uns gesaut bist von dem himelischen vater 
ze eimc lera;r u. s. w. (mt/st. 342, 33 — 333, 17). 

Dil woltest den versmäheten Iiirten e kunt werden denne 
den höhen fiirslen , daz wir salben , daz die hie in selben 
versmähet sint daz die vor dir die vordersten sint, unde die 
der weite wellent wert sin, daz dir die hie die hindersten 
sint. — daz du dich lieze besniden, da merken wir ouch 
dine demuot an uude lernen, mit welliem vlize wir siinder 
gotes gebot behalten sollen , da mite wir werden sündelos, 
sit du selbe, gotes sun äne sünde, daz gebot behalten hast, 
daz den sündern wilent was gegeben für die gemeine ange- 
borne sünde, diu von Adämes valle (bl. 127 a ) an geerbet was. 

Die drie wisen von österlande, die dir ir wisät 4 ) bräh- 
ten, die die ersten von der heidenschaft dich erkanden , dö 
du mensche wsere üf ertriche geborn , leren uns , obe wir 
dich vinden wellen mit in, daz wir dem Sternen volgen unde 
golt unde wirouch dir ze willekume bringen, der sterne ist 
der geloube, der ) uns zuo wiset zuo dir; daz golt diu guo- 
ten werc; daz wirouch diu wäre minne; diu mirre gedult 
in uugemache. Aue disiu kumet niemau für diu 6 ) angesihte, 
wan nieman sol la;re vor dir ersehinen, den geloubigen 

1 werdeot 2) dinen 3) sint 4) wisat vergl. habsburg. 

urbarbuch s. 363. 5) daz 6) dine 
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süllent diu werc zieren-; diu minne sol innän daz herze en- 
zünden, daz üzwendige werc lebelich 1 ) sin, niht slewic 2 ) als 
eines touben bilde, in ungemache sol man gedultic sin daz 
uns joch der tot niht von dir, Jesu, gescheide. daz du vor 
Hferode in Egiptum fluhe u. s. tu. (mt/st. 343, 18—23). 

Von dineu kintlichen getreten woltest du uns niht vil 
läzen schriben niuwan döraüetige, undertoenige an 3 ; üTnemen, 
swie du doch in dir selben vollekomen waerest in diner kint- 
heit, alse du hiute bist an wisheit und an tugenden. alse 
din gebot ewecliche vollebräht ist an allen dingen, also was 
din menscheit an allen tilgenden vollebräht von der stunde 
dö du in diner muoter enpfangen würde. 

Du woltest uns -aber leren, daz kintlichiu und unvolle- 
brähtiu werc niht sint ze vermährende unde daz wir unvolle- 
komenen noch lernen süllen unde vrägen die eitere unde de- 
müetecliche unseren meisteren gehörsam sin , alse du Jösebe 
unde diner muoter, unde vlizen 4 ) uns, wie wir üf uemen an 
den tugenden als an den järeu. waz du grözer dinge ange- 
vangen betest vor drizic jären, daz eins mannes alter ist, 
(bl. 128") daz heten ungeloubiger höcbvertiger liute herzen 
für kintheit gezait, wan mannes werke 5 ) zimet wol mannes 
alter, unde der ein lerar sin sol, der sol e wol geleret sin, 
daz man ime geloube. du woltest ouch niht langer beiten, 
daz man iht geda:hte, du vristetest ez von zageheit. 

Daz Johannes von dir brediete unde toulte, da mite 
warnete er unde bereite der Hute herzen diner künfte, daz 
sie dich erkanten unde wirdecliche dich enpliengen, dem ein 
so grözer man so hoch urkünde gap, daz du warer gotes 
sun woerest, daz du von ime getoufet woltest werden, alse 
ander arme liute unde sünder, da lörtest 6 ) du uns mite, daz 
die heiligen liute etewenne niht versmähen süllent ze vol- 
genne armen liuten guoter bilde, swie sie doch mügent noch 
hceheriu dinc vollebringen , unde daz sie von sünde grözen 
priesteren niht verwidern von ir süuden geloeset werden mit 
dem heiligen sacramente, sit du reinez gotes lamp, der aller 
der weite sünde weschest, woltest von dinein kuehte (bl. 128 1 ') 
geweschen werden, der weschennes niht bedürfte, mit der 

1) myst. 370, 40. 2) mt/st. 320, 35. 3i8, 10. 3) vü? 

4) vliseal 5) werc 6) lerest^ 
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beriicrunge dines reinen libes hast du geheiliget daz wazzer 
und hAst allen wazzern geben die kraft, daz sie die seien 
indewendic.von süuden weschen in dem toufe, alse daz waz- 
zer uzen den lip weschet. 

Ze diuem toufe wart uns diu heilige gö'teliche drivalt 
zem ersten geoflent, dö der vater in den eren- 1 ) stimme unde 
der heilige geist in der toben gelichnisse über dich wären 
gotes sun 2 ) Urkunde gap, unde der himel über dich wart uf 
getan, der vor versperret wart allen menschen durch die 
sündc. von dinen gnaden werden wir von siinden geweschen 
in dem toufe unde gotes kinl geheizen unde diniu gelide ge- 
zalt und enpfahen 3 ) den heiligen geist unde der himel wirt 
uns üf getan, disiu dinc gist du uns in dem heiligen toufe, 
daz wir sin des vaters kint, des sunes gelil , des heiligen 
geistes wonunge , des himelriehe erbe unde daz wir lidic 
werden von des tiuvels gevanenisse unde von der siiirden 
banden uud dein hellefiure. e daz daz du (bl. 129") mensche 
würdest dö hiez ez diu zit des zornes, wan nieman was so 
heilic , der der helle möhte engän so er stürbe, sit du uns 
zuo komen bist, so ist diu zit der gnaden hie, wan uns mit 
dir uude von dir alliu gnade komen ist. daz zeiget ouch 
diu abenemunge der siinden , diu geschach wilent hertecliche 
unde vollebrähtecliche mit der besnidunge 4 ), wan si nam 
die siiude abe umle löste doch 5 ) niht zehant von der helle 6 ), 
aber im weschet der touf die siinde senfteclichen abe unde 
völlecliclie , also der zehant stürbe , daz er zehant ze hi- 
mele füere. 

Diu erkantnisse ist ouch uns nu offenlicher geben denne 
wilent, niht alleine von diuer menscheit, joch von diner 
ewigen gotheit unde von der götelichen drivaltikeit. da von 
künde dich der mensche niht alse herzecliche geminnen, dö 
er dich so vö'llecliche dannoch niht erkantc. sie erkanten 
wol, daz du ein Schöpfer bist gewaltiger aller dinge: sie 
waren aber noch niht innän worden, daz du äne diner eren 
schaden dich so gedemüetiget hast und unserr näture genöz 
worden bist (bl. 129 b ) und uns mit dime töde erloeset hast 
durch unser liebe, sie geloubeten 7 ) wol, daz du ein ewiger 

I) in dem done der? in deencader? 2) sun fehlt. 3) enbaiien 
i) besnidungeo 5) dich 0) hellen 7) gelubent 
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got bist einvaltiger an diner nätüre unde vollebrähter : daz 
aber diu sele, gotlich einvalt, drivaltic si an den persönen, 
daz künde joch der geloube gemeine niht verstän; lützel di- 
ner heinlicheu friunde den duz offentest in des heiligen gei- 
stes löre. 

Sie erkanten dich von dinen werken an der geschöpfede 
aller dinge, alse klein aber alliu dinc sint wider dich , alse 
tunkel ist diu erkantnisse von der creäture wider die von dir 
selber, swie niht 1 ) hoehers si über menschen sin, denne 
dich, herre got , erkennen in diner götelichen drivalt und in 
diner ungezalten einvalt, so ist doch Kristen geloube niht 
redelichers ze verstände, denne die selben wärheit. sit wir 
gelouben, daz du got bist alleine und also vollekomen an 
allem guote, daz niht bezzers sin möhte, so bist du alse 
mehtic und alse wise und alse guot, daz des niht merre 
möhte sin (wan diu 2 ) mäze ist äne mäze), so sehen wir wol, 
daz din wisheit unde diu mäht unde diu güete an dir niht 
müezic (bl. 130 ä ) süllent sin , du envollebringest alse hdhiu 
dinc, alse du mäht unde kanst. diu sint ouch diu besten, 
wan deme besten zimet daz wol, daz er daz beste aller 
förderst unde mit dem hoehsten vlize vollebringe. daz mac 
den andern erftätüren niht geschehen, wan alliu creäture 
ist mit zil unde mit mäze umbegriffen, unde möhtestu niht 
mere denne andere creätüren wirken , so wiere din gewalt 
unde din wisheit in inaze begriffen, wan diu creätüren, alse 
dich diu rehte wisheit leret, mäht du niht mere geminnen 3 ) 
denne nach ir wirdekeit. diu ist ouch majzic. daz ist wis- 
lich minnen ein iegelich dinc, weder mere noch minre denne 
nach siner wirdekeit. da übertriffet din mäht unde din wis- 
heit unde diner güete miune alle creäture au allen dingen, 
mer denne alliu diu weit si gegen einer milwen 4 ). hrctest 
du denne minner 5 ) mäht unde wisheit unde minne denne du 
an die creälüren mäht gelegen, obe ir nü joch manic tüsent- 
slunt mere würde, so wscre din mahl unde din wisheit unde 
din minne alze kleine worden, oder diu hohiu (bl. 130 b ) mäht 
unde wisheit unde minne wa?re nach dem groesten G ) teile müe- 
zic an dir und alse mau sprechen möhte überic oder unnütze. 

t) nilit niht 2) die . diu? 3) gewinnen 4) vergl. myst. 

321, 23. 5) uiinnen 6) grosen 
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Des sol aber niht sin, daz des besten iht müezic oder 
unnütze gesin mao ez wsere ouch nibt zimelich gewesen, 
daz du yor dem anegenge dirre weite müezic wawest gewe- 
sen ewecliche, din mäht, din wisheit unde din güete hete sich 
geüebet an den dingen, da diner wirdekeit zimelich wsere. 
sit nü daz an keiner creätöre was noch möhte sin, so muoz 
ez sin au dir, herre aller geschöpfe. an dir selbe lit din 
obersliu mäht unde wisheit unde minne, diu nie müezic wä- 
ren an dir ewecliche, e du ie iht geschüefest, daz du, herre 
bimelischer valer, dinen einbornen 1 ) hast geborn dir eben- 
ewic, ebenhör an allen dingen, unde du unt din natürlicher 
sun deme heiligen geiste gelich ewecliche von iuwer näture 
gewaltecliche bringent iu beiden ebenewic und ebengewaltic 
an allen dingen, der iuwer beider minne ist unde fröude unde 
gesellschaft und einungc, wan er von iu beiden (61. 131*) 
kreftecliche unde süezecliche fliuzet, alse diu minne von den 
wären minnseren; wan swä minne ist, da mac niht minre 
sin denne driu : der minnende, der geminnete unde diu minne 
zwischent 2 ) iu beiden. 

Diz ist uns gezeiget ze diuem toufe, lieber harre J&sü 
Krisle, dö din vater von himele in der stimme 3 ) sprach zuo 
dir 'du bist min lieber sun, in deme ich mir wol gevalle' 4 ). 
wan daz liebeste, daz er ie gewan, daz bist du ime mit dem 
heiligen geiste. in dir gevellet er ime selben wol, wan er 
an dir daz heehste lop hat, daz er mohte unde mac öwecliche 
äne sin selbes wandelunge einen sun gebern, der sin gelich 
ist an allen eren, in dem er sich selben ersihet als in eime 
vollekomenen bilde, du bist der liebte Spiegel unde dins va- 
ler erenschin unde siner substancien eigenlichiu gelichnisse 
und ein lebeudez exemplar, mit dem unde in dem din vater 
alliu dinc gemabt hat; unde von dir iuwer beider heilig geist 
alse völlecliche vliuzet alse von dinem vater, unde daz selbe 
hast 5 ) du von dinem 6 ) vater, daz din mäht iht minre schine 
denne dines (bl. 131") vater. 

Der vater ist der brunne unde der ursprunc des göte- 
lichen fluzzes; der sun ist alse daz rivier 7 ) unde der bach 
der von dem brunnen fliuzet; der heilige geist ist alse der 

1) din eioborner 2) zwifeeot 3) stimiueu 4) jevalleo 

5) best 6) dineu 7) riner 
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se - der von dem brunnen unde von dem riviere iliuzet. der 
vater ist daz anegenge, der sun daz mittel, der heilige geist 
daz zil des götelichen fluzzes, wan daz oberste guot mac 
nibt an stete gestän also, ez enteile sich und erbiete 1 ) sich 
ze niezende unde ze wirkende daz beste, und wan enkein 
creätüre begrifenlich bevähic ist genzliche des nutzes unde 
des gewürkes, daz diu oberste mäht unde güete unde wis- 
heit ist unde bringen mac, diu niht mü'ezic sin mac unde diu 
Swecliche vor allen crßätüren e was, so muoz si sich in ir 
selber ergiezcn wunderliche, daz der vater dem sune 2 ) von 
siner substancieu Gweeliche gebernder mite teile die wünue 
unde die ere, diu er selber ist unde die nieman wan got 
bevähen möhte, unde daz der sun mit deme vatere den hei- 
ligen geist von ir beider substancie öwecliche bringe, deme 
sie mite teilent die (bl. 132") wünne unde die 6re, die sie 
ime selben ewecliche habent, die enkein creätüre, diu got 
niht ist, begrifen unde beväheu möhte. 

Swie wir diz heizen 3 ) einer hande gewürke, daz ist 
doch unrehte gesprochen, wan got ist diu öwige ruowe in 
ime selber unde diu unwandelte stsetekeit ie unde iemer. 
uns gebristet worle, swä wir von götelicher nätüre reden 
süllen. allez daz got in ime selben ist, daz ist sin ewigez 
unde sin näliurlichez wesen. da ist enhein bewegunge noch 
mü'ege*). wan aber got aller dinge ordenunge ist, s6 ist er 
ouch in im 8 ) selber aller geordentest. waere der göleliche 
fluz in ime selber äne zil, so wäre er äne ordenunge 6 ). da 
von alse der vater ist daz anegenge des götelichen fluzzes, 
also ist daz zil der heilige geist, der von den zwein persö- 
nen fliuzet, und enkein 7 ) persone von ime. unde da mite 
ist ein underscheiden gelicheit in der ebenheren drivalt, diu 
einez ist an der substancien unde drie an den persönen. 
wan daz der vater niht von eime 8 ) anderen ist, daz erfollet 
er da mite, (bl. 132 b ) daz zwßne an ime sint: der sun unde 
der heilige geist. daz von deme sune niuwan einer ist, daz 
ervollet er anderhalp, daz er ouch von einem ist: daz ist 
von dem vatere. daz von dem heiligen geiste enkeiner ist, 
daz ervollet er da mite, daz er von zweien ist, wände daz 

1) erbeile 2) den suü 3) heisent 4) mugen 5) min 

6) ordeu 7) eiakeiu 8) einerae 
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zeiget also höhe werdekeit, der von zweien edelen geslehten 
komen ist, swie doch von ime keiner si komen. aise von 
dem zwei edeliu geslehte koment und er ouch von eime ede- 
len gesiebte komen ist, der hillet gelich an der mittele ge- 
gen den anderen zwein der wirdekeit. nach dirre gelich- 
nisse so merken wir die ebenhöre in der edelen drivalt des 
vaters unde des sunes unde des heiligen geistes. da sliuzct 
sich wider in diu einunge, diu ungescheidene gotheit unde diu 
ewige drivalt, diu valtet sich wider in die ungezalten einvalt. 
Herre himelischer vater, liebez 1 ) herze gotes kiut Jesu 
Krisle, iemer zarter heiliger geist, vergip uns güetliche, daz 
wir so baltliche getörren von diuen (bl. 133") höchsten tou- 
gen gedenken, wan, hörre, mit dinen hulden gesprochen, 
du gist uns Kristenen die geturst da mite, daz wir von dime 
geböte niht so dicke triben fruo unt späte, lages und nahtes, 
so die genemede der heiligen drivalt , des vaters unde des 
sunes unde des heiligen geistes. des leret man zem fersten 
von deme toufe geiouben. da mite toufet man uns, da mite 
besliezen 2 ) wir allez gebet unde segene unde lop unde swaz 
wir mit haben ze werbcnne. da von sol ouch Wunders niht 
sin, obe wir ouch lipliche, mit bliudekeit 3 ) unde mit demuot 
eteswenuc dar an gedenken, du weist ouch wol, liebez 
hörluom, got hörre, swä wir so rehle und als eigenliche niht 
künuen von dir gereden aise wir sollen und alse diu wär- 
heit ist , daz daz niht von ungelouben ist unde von verker- 
tem sinne: ez ist niuwen von unkunste unde von unverstan- 
deuunge oder von gebresten der eigenlicher worte. wan alse 
menschlichiu werc gegen götelichen werken blint sint, also 
sint menschlichiu wort gegen der götelichen wärheit (bl. 133 1 *) 
käme eines stummen wanc. 

Allez daz wir geiouben süilen von dir, daz süllen 4 ) 
wir geiouben allez genzliche und einvaltecliche. wir mügen 
dich mit nibte anders vollereichen wan mit dem geiouben. 
allez daz du mäht unde daz du kanst unde lerest unde wilt 
umle bist unde tuost , da geben wir niht an- bevor, wir be- 
jeheu des alles mit dem kristenlichen geiouben, den du uns 
geben hast, behalt uns und bestatte uns mit diuer kraft, 
erliuhte uns mit diner erkantnisse und mache uns smachaft 
1) lieber 2) beslieslien 3) blüdedekeit 4) süllen fehlt. 

4* 
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mit diner liebe, gip uns den geist, himelischer vater, der üf 
dime lieben sune völlecliche ruowet ; teile mit den geliden 
die gnade des houbetes, daz wir in diner minnen geiste ein 
dinc und ein geist werden mit dir und mit dinem lieben 
sune, in dem du und er ein minne und ein berze Swecliche 
sit, wan niendert schinbaerlicher iuwer beider minne und 
iuwer mute schinet so dar an daz der heilige geist von 
iu beiden fliuzet miltecliche , deine ir beide mite teilet niht 
alleine alle iuwer wünne (bl. 134*) und iuwer Ären, die 
ir mit einander habet, ebengelich alse ir iuch selber gön- 
net ime, joch daz iuwer iewedere in mit ime minne, 
alse dich, an allen dingen, daz du, himelischer vater, dinen 
sun gebirst, der dich wider minnet mit allen triuwen alse du 
in, da sehen wir diue gröze mäht unde dine ganze minne 1 ) 
an. daz aber du den heiligen geist mit ime bringest, dem 
du ganst, daz in diu liebesler sun mit dir minnet alse dich 
an allen dingen, unde dem din sun gan mit ganzen triuwen, 
daz du in mit ime geliche minnest alse in allen dingen, waz 
möhte milters sin danne s6 lüteriu liebe ? daz ist niht lüteriu 
liebe, diu niht liden mac, den ich genzliche minne unde von 
dem ich ger wider geminnet werden, daz der einen anderen 
mit mir alse mich minne. gan ich aber einem anderen , da 
ich vil liep bin, daz er iä mit mir geliche liep si, daz ist 
diu lütere minne, diu ir fröude mit triuwen ir lieben mite 
teilet 2 ), der niht geniieget mit der fröude daz sie liep ist, si 
zwivaltet ouch ir fröude (bl. 134 b ) da mite daz 3 ) ir liebez 
liep sich fröuwet alse des daz si selbe liep ist. 

Unde wan du, herre got , aller wünne braune bist und 
aller luterkeite Spiegel, so solte ouch dirre vollekomenheit 
an dir niht gebresten. disiu vollekomenheit möhte ouch niht 
sin minre wan an drin persönen an dem lieben des lieben 
und an deme mite lieben (?). und wan alliu vollekomenheit 
an den drin persönen völlecliche beslozzen ist, so ist des 
billich, daz der götelichen persöne merre noch minre si denne 
der vater unde -der sun unde der heilige geist , unde doch 
iegelichiu persöne ist in ir selber vollekomener got als alle 
drie mit einander unde sint doch alle drie niuwen ein got, 
ein oberstez guot, daz alliu dinc in ime besliuzet und alliu 
1) wunae 2) teilen t 3) daz su 
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dinc erfüllet, vor dem niht ist gewesen, üzerbalp des niht 
gesin mac. unt darumbe blibet die heilige drivalt in ir ewi- 
gen einvalt, wan si üz ir selber niht hat, dar si gefliezen 
möge, also ein ewikeit in der äwikeit ist niuwen ein ewi- 
keit, wan einiu mac die andern an nihte fürtreffen : (bl. 135") 
üf daz volle mac niht me. alse vor gote noch nach gole 
enkein zit ist, also ist üzer ime kein stat , da sich diu me- 
nige ergän möge, da von mac götelichiu einvalt von der 
heiligen drivalt niht sich gemeren, wan swä si sich merte 1 ), 
so möhte si doch uz ir selber niht fürbaz gefliezen, wan si 
daz oberste guot ist, daz weder ende hat vor oder nach unde 
deweder zit, oben oder nebent oder mittel hat, ewic und 
ummezic und saelic. heiligiu drivalt, ewigiu höhiu süeze, du 
uns nach dir gebildet hast an der sele, erliuhte, erfülle uns 
mit dir unde verwandele uns in dich, wan wir nach dir 
getoufet sin, daz wir ouch von dir geheiliget werden und 
ewecliche gesa;liget werden an söle und an übe. amen. 

Daz din zeichen, da mite du uns in dem toufe gemer- 
ket hast zuo dinen schaefelinen , an uns iht vergebene ge- 
trucket si, alse an den irren schäfen , diu der wolf verleitet 
hat von dem hirten, lieber guoter getriuwer hirte, Jösu 
Krisle , kaeme du von himele , din irrez scbaf ze suochene. 
nü (bl. 135 b ) brinc uns heim in die himelischen herte 2 ), da 
wir iemer me sicher wesen von wolven unde von irre; füere 
uns in in die götelichen weide, d4 wir lüterliche sehen den 
valer in deine sune unde .den heiligen geist in iu beiden. 

Nach dime toufe fuorte dich din heiliger geist in die 
wüeste 3 ) zuo den tieren, da du vierzic tage unde naht va- 
stelest unde dk dich der widerwarle versuochte mit libes 
wollust, mit gilekeit, mit iteler ere, da mite er alle die weit 
überwindet, er mohte aber dich da mite niht gevellen, wan 
der sünden säme was in dir niht und er vant niht des sinen 
an dir, da mite er dich gepfenden möhte als uns, die er 
pfendet umbe der sünden soll, den wir von im enpfangen 
haben, du woltest ouch unser fürkempfe 4 ) sin wider den 
alten vient. da von solte er von dir überwunden werden an 
den dingen, da er uns an dem ersten Adam überwunden 
hete , daz du ime bena-mest den gewalt , den er mit roube 

1) inerre 2) hürde. 3) wSste 4) myst. 359, 23. 
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über uns hcle. alle die in sünden wären, die wären in sinen 
(bl. 136*) banden; da von mohten sie in gewaltecliche niht 
überwinden , daz sie ime engiengen und vri würden, wan 
aber du äne 1 ) alle sünde waere, so rünge dii vriliche mit im 
unde bist in überwunden unde hast in gebunden unde hast 
uns gefriet vor ime , daz er enkeinen gewalt hat nü über 
alle , die sich wellent an gehoeren unde dich ze eime houbet- 
herren hänt, niuwen als sie ime irs dankes verhengent. 

Du hast uns geleret wider in striten, uns gegen ime 
weren mit dem gelouben unde mit der gehücnisse diner ge- 
böte an der heiligen geschrift. du lertest uns quch die stille 
suochen an der einoete unde der gezameten menschen als der 
wilden tiere viheliche site güetliche vertragen und ir mit 
vlize schonen und bescheidenliche leren , wie sie zam wer- 
den, du lörtest uns ouch den lip zu ht igen mit vallende unde 
mit enziehunge liplicher gelüste, wan swer sich selben rehte 
überwindet, der gesiget allen vienden gerincliche an, wan 
alle frömde viende mügent uns niht äne gevehten niuwan mit 
unser selbes wäfen, daz ist mit (bl. 136 b ) unseren geliden, 
mit unseren gerungen, mit unseren gedanken 2 ). lihen wir 
in der drier 3 ), niht, so habent sie niht, da mite sie uns ge- 
schaden mügent. 

Disiu driu dinc hast du uns geben , daz wir dir alleine 
da mite dienen unde sie nieman lihen äne din urloup unde ze 
anderme nihte nützen niuwan ze reinen ze guoten ze nützen 
dingen unde nach ir wirde. diu ist ouch hoch und hime- 
lisch 4 ), und swä mite wir niht verdienen himelischen Ion, da 
süllen wir disiu dinc niht zuo nützen, ez wsere ein unedel 
gewohnheit, der einen güldiuen kelich wol gezierten mit ede- 
len steinen unde mit anderen höhen werken wolle ze eime 
harnvazze 5 ) oder daz alse bcese ist , unde da nützete man 
doch niuw&n erde zuo erden, micbels umbillicher ist, der 
disiu driu dinc, diu daz himelnche verdienen 6 ; unde besitzen 
süllent, diu got selbe mit siner wisheit hat gewürket und 
ime selben er selbe mit ime selben gewürket hat, der diu 
nützet ze sünden, die unreiner sint denne aller der mist der 
in aller der weite ist wir süllen sie ouch uuserm viende 

1) alle 2) myst. 313, 35 — 40. 3) in drier 4) himels 

5) borvazze? 6) verdienen! 
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nihl lihen uns ze schaden, wan swer sin swert lihet, daz 
man ime da mite sin selbes houbet abe slahe, der ist unwise. 
Dd du uns gelertest in diner stille biz an drizic jär 
u. s. w. (myst. 343, 24 — 348, 2). 

II. 

Der bei Marterte und Durand im Thesaurus novus anec- 
do forum (Paris 1717. fol.) v, 1777 — 1794 abgedruckte 
tractatus de haeresi pauperum de Lugduno ist als eine für 
die ketzergeschichte des mittelalters überhaupt , und ins- 
besondere der genannten mit den Waldensern verwandten 
Jiäretischen secte nicht unwichtige quelle längst bekannt 
und namentlich in neuern werken vielfach benutzt worden . 
die herausgeber haben ihn unter den Schriften des domi- 
nicaners und Inquisitors F. Stephanus de Borbone aufge- 
funden, der verfafser war ihnen unbekannt, und sein an- 
geblicher name wurde erst später auf die bahn gebracht 
durch C. du Plessis d'Argentre (Collectio iudiciorum de no- 
vis erroribus. Paris 1728. fol. i, 95 — 97). derselbe berief 
sich hiebet auf Franc. Pegna oder Pena (commentarii su- 
per direcforium inquisitorum Nie. Eymerici. Venet. 1607. 
p. ii. q. u , 279), wonach der obige traetat nur ein theil 
eines gröfsern werkes, summa de origine Waldensium, 
wäre, das sich unter dem namen eines dominicaners Yoo- 
neius vollständig in einer kandschrift des Vaticans befinde, 
seitdem galt bis in die neueste zeit Yvonetus unbestritten 
für den verfafser des traetats. da jedoch dieser name 
sonst ganz unbekannt ist und in den alten Verzeichnissen 
des dominicanerordens gar nicht vorkommt , so hat schon 
Echard (Quetif et Echard Scriptores ordinis praedica- 
torum i, 484) mit recht zweifei dagegen erhoben, und es 
wahrscheinlich gemacht, dafs Pegnas angäbe auf einer 
Verwechslung beruhe mit Monetas oder, wie der name auch 
geschrieben wird, Simonetas summa contra Gatharos etWal- 
denses, welches werk ebenfalls wie das in der vaticani- 
schen hs. befindliche aus fünf bückern besteht. 

Ick glaube im stände zu sein, die bisherige annähme 
widerlegen und den unzweifelhaften verfafser nachweisen 
zu können, die hiesige k. öffentliche bibliothek besitzt eine 
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papierhandschrift {Cod. theol. 4. nr. 125), die den frag- 
lichen tractat, vollständiger als der druck, enthält und an 
dessen ende sich folgende nachricht befindet: Explicit 
tractatus fratris David de ordine minorum de inquisitione 
haereticorum . finitus anno domini mcccc sexagesimo nono 
sabbato ante Elizabet vidue per fratrem N. correctus per 
eundem anno 1470- also bruder David von Augsburg 
wird hier als verfafser genannt, da jedoch die Schreiber 
nicht immer glauben verdienen, so liegt in dieser angäbe 
noch kein voller beweis, ich hoffe ihn aber auf andere 
weise führen zu können, bekanntlich eifert der bei aller 
seiner entschiedenheil doch sonst so milde bruder Berthold 
mit ungewöhnlicher hefligkeit gegen die kelser, die das 
arme einfältige vo/k zum irrglaube?i zu verfuhren suchen, 
fast in allen seinen predigten zieht er gegen sie zu felde, 
und er wird nicht müde, seine zuhörer vor ihnen zu war- 
nen, zu öftern malen beschreibt er ausführlich die kenn- 
seichen , an denen man sie erkennen solle : die haupt- 
grundsätze ihrer lehre, ihre tracht und sonstiges beneh- 
men. Jacob Grimm hat in seiner musterhaften recension 
{Wiener Jahrbücher 1825. bd. xxxu, 211 — 216) die be- 
treffenden stellen hervorgehoben und die verschiedenen 
ketzernamen , soweit sie in den gedruckten predigten auf- 
gezählt sind, erläutert und erklärt, bei einem der vielen 
namen, der in den hss. Pouerlewe und Pouerlewer ge- 
schrieben wird, hat er sich in der deutung geirrt, oder 
ist vielmehr von der richtigen zu einer falschen ab- 
geschweift. 

Die nachfolgenden auszüge und parallelste Iten wer- 
den die richtige erklärung des namens geben und zugleich 
mit Sicherheit erkennen lafsen , dafs Berthold nicht nur 
die mehrzahl der von ihm genannten secten, sondern auch 
ihre lehren und sonstigen kennzeichen nur aus dem traetate 
seines lehrers und freundes, Davids von Augsburgs, gegen 
die armen von Lyon geschöpft haben kann, und damit 
gewinnt diese schriß auch für die litteraturgeschichte be- 
deutung, indem sie predigten des berühmtesten deutschen 
redners des mittelalters erläutern hilft. 

Zuerst einige sätze aus dem anfang, der im drucke 
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bei Marterte fehlt: fides kalholica est fundamentum omnis 
boni, sine qua surami boni non possumus esse capaces .... 
hanc fidera subvertere teraptant haeretici, «jui fidei puritatem 
nituntur corrumpere falsitate. — haeretici quippe dicunlur, 
qui fidem per sacramentum baptismi susceperunt et perverse 
sentiendo abiiciunt ; nam qui nee baptismum nee fidem katho- 
licam aliquando susceperunt, aut gentiles dieuntur aut iudaei, 
quamvis et apud iudaeos dicantur esse haeretici, qui litleram 
veteris testamenti pravis interprelationibus corrumpunt. et 
quia veteres , sint Arrii et Pelagii et Manicheorum et alio- 
rum , per sapientiam sanetorum contriti sunt , qui aperte 
fidem impugnaverunt , surrexerunt novi latenter in angulis, 
serpentes noeivius venenum erroris simplieibus infundentes, 
quo magis periculosum est malum oecultum , quod nescias 
cavere vel adhibere remedium, quam apertum, quod poteris 
effugere et sanare. — inter alios modernos haereticos in terra 
nostra magis noeivi videnlur hü, qui pavperes de Liigduno 
vocantur, quorum robur maxime in hypoerisis palliatione cou- 
sistit et falsi nominis scientiae iaetatione, [qui] quia sie lati- 
tare noverunt, quod et ubi plurimi sunt, nulli esse a fidei 
doctoribus putantur; et tanto plures latenter inficiuntur, 
quanto cautius sciunt oecultare quae faciunt. (vergl. damit 
Berthold, unde dar umbe sol man sich vor dem ketzer hüe- 
lon, so er vil heimlichen gSt zuo iu unde sprichet, er welle 
iueh guoliu diue leren heimelich in einem winket u. s. w. 
Kling 270). ad cautelam fidelium et instruetionem zelalorum 
fidei, qui praemunire simplices valeant et (ab?) haerelicorum 
versutiis, aliquae nominare de illorum seeta videtur non in- 
utile, quibus agens minus polest nocere prudenti ('bruoder 
Berhtolt , wie sulle wir uns vor in behüeten , sit sie guolen 
liuten so gar geliche sint?' seht, daz wil ich iueh leren, 
den worten, daz ir iueh iemer mere deste baz gehüeten kön- 
net. Kling 307). 

Das folgende steht auch bei Marlene, ortus illius 
seetae, quae dicitur Pouer de Leun (= dem Pouerlewe der 
hss.) seu paupercs de Lugduno, sicut a diversis audivi et a 
quibusdam ipsorum, qui videbantur ad fidem reversi, dum 
eorum interessem examinatoribus , sie se fertur habuisse. 
apud Lugdunum fuerunt quidam simplices laici, qui quodam 
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spiritu inflammati et super caeteros de se praesumentes, iacta- 
bant se omnino vivere secundum evangelicam doctrinam et 
illam ad lilteram perfecte servare postulantes a domino papa 
Innocentio (III.) banc vivendi formam sua auctoritale sibi 
et suis sequacibus confirmari; adhuc recoguoscentes prima- 
tum apud ipsum residere apostolicae polestalis. postea coe- 
perunt ex se ut plenius se Christi discipulos i. e. aposto- 
lorum successores ostentare et officium praedicalionis sibi 
jactanter assumere, dicentes Christus praecepisse suis disci- 
pulis evangelium praedicare, et quia sensu proprio verba 
evangelii interprelari praesumpserunt, videntes nullos alios 
evangelium iuxta litteram omnino servare, quod se velle iacta- 
verunt, se solos Christi veros imitatores esse dixerunt. cum- 
que ecclesia videret eos praedicationis sibi officium usurpare, 
quod eis commissum non fuerat, cum cssent idiotae et laici, 
prohibuit eos, ut debuit, et nolentes obedire excommunicavit 
u. s. w. 

Außer den oben angeführten altern seclen der Ar- 
rianer und Pelagianer nennt David ßinf neuere, die frü- 
her eins gewesen, aber in verschiedene zweige sich ge- 
trennt haben , die sich gegenseitig befeinden und verfol- 
gen , und nur noch im hafs gegen die katholische kirche 
einig seien. Berthold macht an verschiedenen stellen im 
ganzen sehn secten namhaft, darunter vier, die in Davids 
traetat fehlen , und die ihm ohne zioeifel aus den ketzer- 
verordnungen k. Friedrichs II. (Padua 22 febr. 1224. ab- 
gedruckt bei Harzheim, Concilia Germaniae m, 506 — 509, 
auch bei Perts, Monumenta, Leges ii, 328. vergl. 244. 288) 
oder aus deren bestätigung durch papst Innocenz IV. (vom 
22. mai 1253 unter den briefen Peters de Vineis Hb. i, 
nr. 25 — 27) bekannt waren, nämlich die Patarener, Spo- 
rer, Kalharer und Sifrider. es ist dies freilich mir eine 
geringe zahl gegenüber den anderthalbhundert secten, von 
denen er zu öftern malen spricht. 

Ich will hier zuerst die betreffende stelle aus dem 
lateinischen traetat, die bei Marteiie fehlt, mittheilen und 
daran die verschiedenen stellen aus Bertholds predigten 
anreihen. 

Cum oliin una seeta fuisse dicautur Pouer de Leun et 
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Ortliebarii et Arnoltistae et Runcharii et Waltenses et alii, 
ex ambitione primatura et erroris conlieti (?), diversis se inter 
opiniorum alteratione conscissi, in diversas haereses divisi sunt, 
denominati ab illarum auctoritalibus opinionum cuiuslibet ho- 
rum sectatores. agnoseunt autem se mutuo diversarum hae- 
resum sectatores et detestantur et conteranunt et suos com- 
plices ab aliorum consortio custodiunt, ne ab eis seducantur. 
non autem prodit uuus alium de alia hacresi, ne forte vicis- 
sim et ille prodat cum, sicut squamae Leviathan sese com- 
primunt, ut spiraculum incedal per eas. omnes autem unani- 
niiter exosam habent ecciesiam katholicam, quae adversatur 
couvincendo eos per veritatis doclrinam et condemnando eos 
per Judicium acceptae ab eo (a deo?) potestatis. 

An einer frühern stelle, die bei Marlene ebenfalls 
fehlt, heifst es 

Quanto autem irrationabiliora credunt vel destabiliora fa- 
ciunt, tanto facilius caventur, et ipsa vilitas prodit se esse fu- 
giendos, quia malum apertum minus nocet, secta vero Pouer de 
Leun et similes tanto periculosi omnes (? periculosiores) sunt, 

quanto sub sanctitatis simulatione se palliant sie et isti 

hypoeritae diversa sibi nomina tribuunt. non enim appellant 
se quod sunt, scilicet haereticos, sed vocant se veros ebristia- 
nos et amicos dei*) et pauperes dei et huiusmodi nominibus. 

Die hierher • gehörigen sälse Berlholds lauten , cod. 
palat. nr. 24. bl. 54 td und nr. 35. bl. 76 (vergl. Kling 
s. 394) daz sint kelzcr, die abtrünnig sint von dem heiligen 
kristenglouben unde sich ergeben hänt in den gewalt des lei- 
digen viendes. die sint geheizen Manachei und Patrinc und 
Pouerlewe und Runkeler und Sporer und Sit'rider und Ar- 
nolder. unde der ungelouben ist dannoch anderthalbhunder- 
terleie, der einer niht geloubet als der auder. 

Cod. palat. nr. 35 bl. 27 h : 
— die ketzer, daz ist siner (des vierden mordiers) mortaxlen 
einiu, da hangent wol anderthalp hundert mordser an; ir ist 
wol anderthalp hundertslahte ketzer, Pouerlewen, Patrine, 
Spora;r, Rüukeler**), Ortlieber, Gazzars, Sifrider, Arriäni, 

") darnach wäre der Ursprung der gotlesfreunde viel älter, als 
man bisher angenommen hat und ?iachweisen konnte. 
*') Ringler hs. 
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Arnolder, Manichei. nu seht, des ist also vil des unvolkes, 
daz da ketzer heizet. 

Ebd. bl. 88": 
-- beiden habent manigen gelouben, jüden sint ouch niht 
alle eines gelouben, aber der ketzer der geloubet reht einer 
niht als der ander, daz ein Rünkeler geloubet, des geloubet 
ein Arriän niht, noch des ein Pouerlewe geloubet, des ge- 
loubet ein Sifrider niht. seht, der ist wol anderthalp hun- 
dert, daz allez ketzer sint, der einer niht geloubet als der 
ander, so ist kristen geloube allez ein geloube : daz man 
hie geloubet, daz geloubet man ouch ze Beheim; daz man 
ze Beheim geloubet, daz geloubet man ouch ze Francriche 
unde ze Ispänien unde ze Engellant. unde swä eht krislen- 
geloube ist, daz ist allez ein geloube. 

Cod. jtalat. nr. 24 bl. 161* (Kling. 302): 

— ketzer die habent ouch den allermeisten ungelouben, der 
ie gehört wart, sie habent wol anderthalp hundert ketzerie, 
der einer niht geloubet als die andern, swenne ie einer hat 
funden eine niuwe ketzerie, diu ketzerie heizet danne als 
jener der si von örste da vant. eine beizent Pouerlewe, 
und ein Arrfäni unde Rünkeler unde Manachöi unde Sporer 
unde Sifrider und Arnolder, und also manigerlei namen, daz 
ez nieman volenden mag. aber swie manigerleie namen sie 
haben, so heizent sie über al ketzer. 

Cod. palat. nr. 35 bl. 16*: 

— so der ketzer ie mfe predige hoeret, s6 er ie boeser ist, 
wan get er unde hoeret die predige, so waere er mir lieber 
da heime, wan er get durch deheiu guot her, niwan durch 
gelichsenüsse oder ob er mir iht verlernen möge. Pouer- 
lewe, Rünkeler, Orllieber, bist du iendert hie ? - (frequentant 
nobiscura ecclesias, intersunt divinis, offerunt ad altare, perci- 
piunl sacramenta u. s. w. cum haec et omnia similia irrideant 
et profana iudicent et damnosa , sicut aliquando lupus pelle 
se contegit, ne lupus ab ovibus dignoscatur Marlene s. 1782). 

Ebd. bl. 98*: 
Vi, ketzer, wie ist dir so geschehen durch einen boesen wan, 
daz du waenest , jener waere ein guot mensche, der dich hat 
geleret in einem winkel ! sag an, ketzer, waz zeichen saehe 
du in tuon, wan daz er dir süeze rede vor tele? unde hast 
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dar umbe den liebten gelouben, den höhen, den statten, den 
reinen, den heiligen unde den durchnähten, den rehteu kri- 
stengelouben verlän durch den stinkenden, den valschen ketzer- 
gelouben, niuwan umb eine sü'eze, valsche rede unde durch 
den wän , daz du wäntest, er woere er guot mensche , unde 
sähe in doch dehein zeihen luon. vi, welch ein törheit! 
Sporer, sag an, geloubestu Patrine und Manachei, geloubeslö, 
daz die alle unreht haben unde daz du reht habest? 'ja ich, 
triun!' se , w;\ von wildü reht haben unde sie niht? wan 
waere dir ein Rünkeler ze banden komen oder ein Pouer- 
lewe, der haele dir alse guote rede vor geseit oder siiezer 
rede hzete er dir vor geseit dannc dir der Sporer. tele, dem 
hauest du als schiere gevolgct als disen. se, waz zeichen 
tele er? vi, tör, man kan dich niemer bekeren, vi ! 

Unter den angeführten namen bedürfen die Arrianer, 
Manichäer, Patriner, Pelagianer, Gazzers (Gasari = Ka- 
tharer) und Waldenser keiner weitern erklärung. die 
Arnolder (Arnoldistae) sind anhänger des Arnold von 
Brescia und die Pouerlewe, oder wie befser, jedes falls 
richtiger su schreiben ist, Pouer de Leun, die auch sonst 
in den quellenschrißen über die mittelalterlichen secten oft 
genannten Pauperes de Lugduno, in den päpstlichen ballert 
auch Leonistae genannt, über die sporer ( Speronistae), 
deren Stifter nach Berthold (Kling 305) ein Spornmacher 
war, weifs man nichts näheres, ebensowenig über die Si- 
frider, die aufserdem nur noch in dem traetat des Pseudo- 
Reinherus (Bibliotheca max. Lugd. xxv fol. 266) vor- 
kommen: item Sifridenses (so ist nach dem druckfehler- 
verzeichm's für Siscidenses zu lesen) concordant cum Wal- 
densibus fere in omuibus. die Rünkeler (Runcharii, Run- 
caroli, vergl. darüber Hahn, geschivhle der ketser im 
m. a. 1, 52) wurden ohne zweifei nach t den örtern ge- 
nannt, wo sie sich gewöhnlich aufzuhalten pflegten (run- 
caria heifst nach Dufresne ein wüstes unbebautes feld), 
und den namen Winkeler , den sich eine seete , die vom 
anfang des 13» bis ins \be Jahrhundert in Strafsburg be- 
stand, beilegte, halte ich für nichts anderes als den deut- 
schen ausdruck für Rünkeler (vergl. Röhrich, die gottes- 
freunde und die Winkeler am Oberrhein in Illgens seit- 
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schrift 1840, 144 ff. und Hahn a. a. o. 2, 360 ff.), von 
den Ortliebern (Ortliebarii , Ordibarii u. s. w. worüber bei 
Pseudo-Reinherus das nähere zu finden ist) sagt Röhrich 
a. a. o. s. 125, da/s diese secte durch einen gewissen 
Ortlieb von Strafsburg (qui fuit de Argentina, quem Inno- 
centius III. condemnavit: Reinherus) zuerst in der Rhein- 
gegend verbreitet worden und von ihm den namen erhalten 
habe (vergl. auch Hahn 1, 53). 

Folgendes sind nach Rerthold (Kling s. 307—309) 
die sieben hauplkennzeichen eines ketzers. 

Ir sult die ketzer halt an siben worten erkennen, und 
swenne ir der siben wort einz erhceret, von dem sult ir iuch 
hiieten, wan der ist ein rehter ketzer. — das erste, swer 
da sprichet, ez müge dehein eman bi siner hüsfrouwen ge- 
ligen äne houbetsiinde. (== matrimoniuin dicunt esse forniea- 
tionem iuratam, nisi coulinenter vivant, qualibet alias ini- 
munditas (?) magis licitas quam copulam coniugalem Martene. 
s. 1779. coniuges si quas ante habuerunt relinquunt ebd. 
s. 1781.) 

Daz ander ist , swer da sprichet, ez müge dehein rihter 
nieman ertoeteu ane houbetsiinde ; vergl. Kling s. 14 so 
sprichet der ketzer, ez müge nieman einem menschen sitten 
lip genemen äne sünde mit gerihte ( = dicunt etiam , quod 
non licet occidere maleficos per iudicium saeculare Marlene 
s. 1780). 

Daz dritte, swer gibt, daz die siben heilikeite uude der 
wihebrunnen uiht kraft enhaben, der ist gar ein ketzer. im 
lateinischen traetate werden aufser der ehe nur die taufe, 
die firmung und die letzte Ölung ausdrücklich verworfen: 
unetiouem extremam respuunt, diceutes, potius fore male- 
dictiones quam sacramentum. — confirraationis sacramentum 
respuunt. — dicunt baptismum non valere parvulis Mart. 
s. 1779. doch liegt in der übrigen lehre die leugnung 
der übrigen sacramente gleichsam eingeschlofsen , vergl. 
Martene ebd. 

Daz vierde , swer da giht , daz ein priester , der selbe 
in houbetsünden ist, daz der nieman von sinen sünden en- 
binden müge, der ist ouch ein ketzer (== dicunt, quod pec- 
cator sacerdos non possit aliquem solvere et ligare, cum ipse 
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sit ligatus peccatis , et quilibet bonus et sciens laicus possit 
alium absolvere et poenitentiam imponere Marl. s. 1779). 

Daz fünfte , swer da sprichet , man siille der wärheit 
niht swcrn und ez si houbelsünde , swer der rehlen wärheit 
swert; ferner ebd. s. 305 sie swuoren niht durch dehein 
dinc, unde da bi wart man sie erkennen, nu wandelut sie ir 
leben .... unde swernt die eide nu (== dicunt illicilum 
esse omne iuramenlum, inde vero et peccatum mortale, sed 
tarnen dispensant, nisi iuret quis pro evadenda corporis morte 
u. s. 10. Mart. 1780. diffinieruut olim non iurare omnino; 
sed quia per hoc facilius deprehendebantur et condemnabantur, 
caute dispensaverunt modo iurare pro se vel pro alio a morte 
liberando et defendendo. cum aülem iurare compelluutur aut 
pallialis verbis iurant, ne putentur iurasse, sed fiele aguut 
ex his dirersis modis ebd. s. 1784). 

Der sechste satz, nämlich, dafs auch die ungclehrten 
und die laien aus der schrift reden dürfen , ist auf allen 
seilen des traetats und in der ganzen tiefgehenden Oppo- 
sition gegen die geisllichkeit enthalten, so dafs es hiefür 
keiner besondern hervorhebung bedarf, und der siebente, 
dafs wer zwei rocke habe einen durch gott hergeben solle, 
obschon nirgend deutlich ausgedrückt , ist ebenfalls eine 
?iatürliche folgerung ihrer behauplung, dafs sie kein eigen- 
thum besitzen. 

Bertholds predigten und der lateinische tra c lat ent- 
halten aber noch andere stellen, die in auffallender weise 
mit einander übereinstimmen. 

Kling s. 305 also tragent nu die ketzer swert unde 
mezzer (= quamvis gladios et arma ferant Mart. s. 1785). 
— Kling s. 308 merket mir disiu wort gar eben unde be- 
hallet sie iemer unz an iuwern tot. ich woite halt gerne, 
daz man liet da von sünge. ist iht guoter meister hie, daz 
sie niuwen sanc da von singen? die merken mir disiu si- 
beniu wort gar eben unde machen lieder da von. da tuot 
ir an unde machet sie kurz und ringe , daz'sie kindecliche 
wol gelernen miigen , wan so gelerneut sie die liute alle ge- 
meine diu selben ding, unde vergezzent sie desle minner. 
ez was ein verworhter ketzer, der machte liet von der 
kelzerie und l&rte sie diu kint an der sträze, daz der liute 
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desle mär in ketzerte vielen, und dar umbe ssehe ich gerne, 
daz man diu liet von in sünge. dieser merkwürdigen stelle 
scheinen mir folgende salze aus dem lateinischen tractat 
zu gründe zu liegen, puellas parvulas dorent evangelia et 
epistolas, ut a pueritia consuescant errorem amplecti u. s. w. 
Mart. s. 1782. finxerunt etiam quosdam rithinos, in quibus 
docent quasi virtutes sectari et vitia detestari, et callide in- 
serunl ritus suos et haereses, ut melius alliciantur ad ea di- 
cenda et fortius inculcent ea memoria , sicut nos laicis pro- 
ponimus symbolum , dominicam orationem , et alia pulcra 
huiusmodi causa confinxerunt ebd. s. 1784. — Kling s. 303 
so get der ketzer alse geistlichen zuo den liuten und redet 
also süeze rede des ersten unde kan sich also wol zuo ge- 
tuon .... er seit dir vor also süeze rede von gote unde 
von den engelen, daz du wol swü'erest er si ein enget u. s. w. 
(= dociles inter aliquos complices et facundos docent verba 
evangelii et dicta apostolorum et sanctorum aliorum in vul- 
gari lingua corde firmare , ut sciant et alios informare et 
sectam suam pulcris sanctorum verbis polire . . . ; et su- 
per dulces sermones et benedictiones seducunt corda inno- 
centium Mart. s. 1781.) 

Die ketzer, sagt Berthold zum öftern, pflegen sich 
am liebsten an einsamen, abgelegenen orten aufzuhalten, 
in winkeln, wo sie die einfältigen ungesehen und mit leich- 
ter mühe verführen können: sie gent ouch niht ze frumen 
steten, wan da sint die liute verstendec unde hoerent an dem 
fersten wol, daz er ein ketzer wöre. sie gönt zuo den wi- 
ler u und zuo den dorfern gerne unde halt zuo den kinden, 
diu der gense hüelent an dem velde Kling s. 304 (= so- 
lent etiam tales mansiones habere in locis, ubi habent sludia 
sua vel celebrant conventicula , quae circumquaque aliis sunt 
inaccessibiles, ne prndantur, ut in foveis subterraneis vel ali- 
ter sequestratis. — ad simplices et rüdes solent accedere, 
maxime ad eos, qui non sunt fratribus praedicatoribus et mi- 
noribus familiäres, et ad loca, quae non frequentantur ab illis 
Mart. s. 1781. 1782). 

Von der anklage, dafs sie nachts katzen und kröten 
küssen, werden die armen von Lyon im lat. tractat frei- 
gesprochen noctibus autem maxime huiusmodi conventicula 



o 



BRUDER DAVID VON AUGSBURG. 65 

frequenlant, quando alii dormiunt, ut libenter ministeria ini- 
qnitatis operentur. quod autem , ut dicitur, osculentur ali- 
qui catos et ranas et videanl diabolum vel extinctis lucernis 
pariter fornicentur, non pulo istius esse sectae Mart. ebd. 
ohne zivcifel ist es aber diese stelle, die Berthold zu fol- 
gender vergleichung anlafs gegeben hat: so hiiete sich 
alle weit vor der kalzcn^ so get si hin unde lecket ein 
kroten, swi si die viudet, under einem zune oder swä si die 
vindet, unz daz diu krnte hluotet, so wirt diu katze von 
eiter iudursljc. — ir reinen kristenliute, da von liiietet iueh 
vor disen ketzern , die also ze iueh sliefent sam die katzen 
und iueh ertoeten wellent mit ir krolensamen der unreinen 
ketzerlichen lere, die er in sich gclecket hat sam diu katze 
daz eiter von der kroten Kling s. 303. 307. 

Ich ivill die hervorhebung von verglcichstellen , de- 
ren sich noch mehr darbieten würden, nicht weiter fähren .- 
die gegebenen werden hinreichen um zu zeigen dafs Bert- 
hold die merkmale und lehren, die er von den ketzern 
im allgemeinen hinstellt, die aber ganz besonders die ar- 
men von Lyon sind, nur aus diesem traetate geschöpft 
haben kann, dieser umstand, zusammen mit der angäbe 
der Stuttgarter hs., dürften hinreichen zum beweise dafs 
David, Bertholds lehr er und freund, der wirkliche ver- 
fafser des lateinischen tractales ist. dafs derselbe ein 
Deutscher war, was der auch sonst ganz mibckannte Yvo- 
netus schon seinem namen nach nicht sein könnte, geht, 
wie mir scheint, auch aus einer stelle hervor, wo erzählt 
toird , dafs während des Zwiespalts zwischen papst Inno- 
cens IV. und kaiser Friedrich 11. ein deutscher fürst im 
begriffe gewesen sei, sich offen für die Hetzer zu erklä- 
ren, was aber sein tod glücklicherweise verhindert habe-. 
Martene s. 1786. 

Uebrigens zeichnet sich Davids traclat, ganz im ein- 
klang mit seinem character, wie wir ihn aus den übrigen 
Schriften kennen, bei aller entschiedenheit dennoch durch 
kritik und milde aus (vergl. Hahn, geschichle der ketzer 
1, 28). die letztere eigenschaft war den Franciscanern, 
bei denen der liebevolle geist ihres grofsen Stifters noch 
lange fortwirkte, in viel höherm grade eigen, als den Do- 
Z. F. D. A. IX. 5 
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minicanern, die sich durch herbheit , stre?>ge und blinden 
ei/er beim volke in eben dem mafse verhafst machten, als 
die Minoriten, die freilich schon durch die gänsliche ent- 
sagung alles irdischen besitzes den niedern ständen viel 
näher standen, in früherer zeit wenigstens beliebt waren. 

Nachtrag. 

Die freundliche gefdlligkeit des herrn Maurer- v. Con- 
stant in München setzt mich in den stand, über die oben 
berührte lateinische chronik j'etst schon auskunft geben 
zu können, die freilich anders lautet, als ich gehofft hatte, 
die hs. trägt nun die nummer Cod. lat. 5541. perg. xiv.jh. 
8. zu zwei spalten, die chronik steht darin auf bl. 1* — 45" 
und reicht den eingangszeilen zufolge bis zum j. 1271 : In 
nomine domini nostri Jesu Christi in hac compilalione, quae 
de diversis excerpta est, videlicet de iure canonico, de eccle- 
siastica historia, de Orosio , de cronicis Eusebii, Hieronymi 
et aliorum, de libro qui dicitur gemma animae, de opusculo 
quod vocatur ordo Romanus, ostendilur legere volentibus de 
gestis sive statutis Romanorum pontificum et de statu bono 
vel malo imperatorum. insnper quibus , qui memorati prin- 
cipes contemporanei fuerint a beato Petro apostolo et a Cae- 
sare Augusto usque ad annum mcclxxi u. s. w. also bis zum 
j. 1271 (die auf den beiden letzten spalten enthaltenen 
nachrichten aus den j. 1272 — 1281 mögen spätere zusätze 
sein), dem todesjahre Davids, das würde der zeit nach vor- 
trefflich passen, und an dem ausdrucke compilatio brauchte 
man sich nicht zu stofsen, da die chronik in bezug auf 
die frühere zeit bis mindestens 1200 der natur der sacke 
nach nichts anderes sein kann. Davids name wird indess 
im buche selbst nirgends genannt und nur auf der Innern 
seite des vorderdcckels findet sich von einer hand des 
16« Jahrhunderts folgende bemerkung: Haec continentur 
in libro hoc. item Chronica fralris David de Augusta de 
summis pontifieibus et imperatoribus u. s. 10. ich kenne die 
gründe nicht , welche die manche des klosters (Bayer-) 
Diefsen, woher die hs. stammt, vermocht haben, gerade 
dem bnider David diese chronik zuzuschreiben, vielleicht 
war es der Zeitpunkt, womit sie schliefst; und sein name 
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und seine lateinischen Schriften waren ihnen nicht unbe- 
kannt, indem deren erste ausgäbe vornehmlich auf Die- 
fsener hss. sich gründete. 

Ich zioeifle jedoch an der richtig keit dieser angäbe, 
wenigstens konnten mich die abschriften, die mir herr 
Maurer- von Constant in zuvorkommender weise von bl. 24 d 
— 45" (720 — 1281) mittheilte, nicht überzeugen, da/s Da- 
vid der verfafser dieses von anfang bis zu ende höchst 
dürftigen buches sei ; man mäste denn annehmen, er hätte, 
für seine schüter etwa, absichtlich ein kurzes geschichts- 
compendium schreiben wollen, nicht unmöglich, aber ich 
kann nicht daran glauben. 

Die heftigkeil , womit hier gegen die Staufer partei 
genommen wird*), die auffallend häufige er wähnung thü- 
ringischer und sächsischer orts- und klosternamen und die 
ausfuhrlichkeit, womit die den predigerorden betreffenden 
angelegenheiten erzählt werden , lafsen mich eher vermu- 
ten, dafs der verfafser ein thüringischer dominicaner war. 

Xu einer genauem Untersuchung der chronik reicht 
die mir zu diesem nachworte vergönnte frist nicht, ich 
mufs sie daher auf eine spätere zeit versparen und werde 
dann die eigentümlichen nachrichten, die sie etwa dar- 
bietet (beträchtlich dürften sie kaum sein), den geschichts- 
freunden nicht vorenthalten. 

Für die vorliegende frage genügt es, dafs ich diesen 
punkt, durch den ich meine entdeckung noch fester be- 
gründen zu können glaubte, hiemit fallen lafse-, wie ich 
hoffe, ohne erheblichen nachtheil für meine beweisfdhrung, 
die nach meiner Überzeugung atif entscheidenderen grün- 
den ruht, jedenfalls aber zur Steuer der ivahrheit oder 
doch dessen, was ich als solche erkenne. 

Stuttgart 29 nov. 1851. FRANZ PFEIFFER. 

") ein grbfserer abschnitt bl. 41 , voll schwerer anklagen gegen 
kaiser Friedrich IL, ist indessen ausdrücklich und wörtlich dem ab- 
setzungsdecrete papst Innocenz IV. entnommen, die darin enthaltene 
beschuldigung, Friedrich habe den herzog Ludwig von Baiern durch 
Assassinen t'ödtcn lafsen, darf daher nicht als besondere beweissteile 
angeführt werden , wie Hofler, der bei dieser gelegenheit zuerst der 
chronik erwähnte, in den Münchener gelehrten anzeigen 1846 bd. 23 
*. 101 1, gelhan hat. 



